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* Die Saat der Anarchisten.
Oldenburg , 19 . März.

Haben die Anarchisten der Welt auch früher schon einige
Stücke aus ihrem blutigen Programm vorgeführt — wir er¬
innern nur an das Attentat bei der Enthüllung des Nieder-
walddenkmals — , so hat die anarchistische Hydra doch zu
keiner Zeit ihr Haupt so keck erhoben, als jetzt an der Neige
des 19 . Jahrhunderts. Das Ungetüm wälzt sich durch ganz
Europa , und hat man ihm in Paris einen oder mehrere Köpfe
abgeschlagen, so erwachsen ihm sofort mehrere andere und es
zieht verderbenspeiend nach anderen Mittelpunkten europäischer
Staaten, nach Madrid , Barcelona , London , Rom , Neapel
u . s. w. Das letzte Attentat in der Magdalencnkirche zu
Paris hat unter den Parisern natürlich einen neuen tätlichen
Schrecken verbreitet . Die Attentate der letzten Zeit beweisen,
daß keine Gesellschaftsklasse mehr vor den Bomben der
Anarchisten sicher ist. Pauwels hat harmlose katholische
Kirchengänger töten wollen, — doch die Bombe riß ihn selbst
in Fetzen, sie explodierte zu früh und so hat den Ruchlosen
selbst des Himmels Rachearm erreicht. Es ist dies bereits
der zweite Fall, daß die Attentäter — vordem Marüal
Bourdin in London — von ihren eigenen Bomben zerrissen
worden sind. Ob das Schicksal dieser Anarchisten, sowie das
Schicksal derer, deren Haupt bereits unter der Guilottine siel,
die übrigen Genossen wohl von weiteren Attentaten abhalten
wird ? Wir glauben kaum. Es wird sie höchstens zur An¬
wendung größerer Vorsicht veranlassen. Eine Besserung wird
nicht eher zu erwarten sein , als bis alle Bombenwerfer von
dem Schicksal Ravachols oder Pauwels ereilt worden sind.
Eine tröstliche Ueberzeugung, die sich immer mehr Bahn
bricht, ist , daß die Zahl dieser wirklichen Bombenwerfer eine
weitaus geringere sein dürfte , als man anfänglich angenommen
hatte . Es mag immerhin schon in ganz Frankreich zwanzig¬
tausend, in Paris etwa zweitausend Anarchisten geben , die
Zahl der Bombenwerfer ist aber viel kleiner. Bis auf
Vaillant, der ein exaltierter „ Isolierter "

gewesen zu sein scheint,
haben alle Attentäter , deren man bisher hat habhaft werden
können, zur Gruppe Ravachols gehört. Nach der Hinrichtung
dieses Häuserzerstörers scheint Paul Reclus , der Neffe des
berühmten Geographen Elysee Reclus , der Gruppenführer ge¬
worden zu sein . Vaillant, Henry , Pauwel, alle haben mit
Reclus in Verbindung gestanden und von diesem Geld und
vielleicht auch Bomben erhalten . Als wichtig ist festzuhalten,
daß dieser Paul Reclus , von Beruf Ingenieur, auch hinter
dem neuen Attentat gestanden hat , und daß es der Pariser
Polizei noch immer nicht gelungen ist, seinen Aufenthaltsort
zu ermitteln . Die Pariser Blätter wie die Bevölkerung sind
äußerst ungehalten darüber , daß die Polizei Paul Reclus
nicht verhaftet hat, als sie seiner noch habhaft werden konnte.
Dem „Hannov . Cour .

" wird darüber von seinem Pariser
Berichterstatter gemeldet:

„Die große Rolle , die Paul Reclus unter den Anarchisten spielt,
tritt durch das neue Bombenverbrechen noch schärfer hervor . Um
so größer ist der Fehler, den die Polizei begangen hat, als sie ihn
nicht verhaftete . Freilich soll die Schuld nicht bei der Polizei liegen,
da mächüge Persönlichkeiten für Paul Reclus eingetreten seien und
seine Verhaftung verhinderten . Das Gönnertum und Vettertum
hat der dritten Republik schon viel geschadet. Es wäre aber doch
ganz unerhört, wenn dadurch die Verhaftung eines so gefährlichen
Menschen , wie Reclus, vereitelt worden wäre. Angesichts des jeden¬
falls dunklen Falles mit Reclus klingt es etwas verwogen , wenn
wenn der HandelsministerJounart auf einem Ackerbaufeste vor¬
gestern versicherte : „Man muß es wissen, die Regierung wird un¬
erbittlich die Ordnung aufrechterhalten . Wenn man Casimir Perier
heißt , weiß man der Anarchie und der Revolution ins Angesicht zu
schauen ." Vortrefflich , aber neben CasimirPerier stehen Männer,
die auch mitsprechen und dabei persönliche Beziehungen zu Paul
Reclus u . s . w . gehabt und wahrscheinlich noch haben . Die Pauke
hat ein Loch. Wenigstens haben sich bisher alle republikanischen
Ministerien in irgend einer Weise nachsichtig gezeigt und gefährliche
Persönlichkeiten geschont oder gar gefördert , weil irgend welche Hoch¬
mögenden für sie eintraten. Die herrschenden Parteien haben noch
lange nicht genug den revolutionärenAnhang abgeschüttelt ."

Zu derselben Zeit , als Pauwels in der Thür der
Magdalenenkirche zu Paris von seinem Schicksal ereilt wurde,
haben die Anarchisten an anderen Orten ihre verbrecherische
Thätigkeit entfaltet . So wird aus Budapest gemeldet:

Budapest , 17 . März . Gestern Morgen fand der Haus¬
knecht eines in der Volkstheatergasse befindlichen Cafss Wertheimer
beim Oeffnen des Lokales zwischen der Gassenthüre und der
inneren Thüre eine Blechkassette. Dem Eigentümer des Lokals
kam die Kassette verdächtig vor ; er verständigte die Polizei,
welche die Kassette durch einen Artilleriehauptmann untersuchen

ließ . Das Ergebnis der Untersuchung ist folgendes : Die
cylindrisch geformte Büchse aus Eisenblech enthielt 270 Gramm
verkleinerten Salpeterschwefel , Holzkohle und Eisenfeilspäne , alles
in Petroleum getränkt ; ferner eine Menge kleiner Partikelchen
weißer und gelber Krpstalle , dann 66 kleine Eisenstücke rc. Die
Büchse hatte eine regelrechte Zündöffnung, aus welcher eine band¬
arüge Lunte heraushing. Die Bombe wurde außerhalb der
Stadt zur Explosion gebracht und ließ dabei keinen Zweifel , daß
sie große Verheerungen anrichten konnte . Die Polizei hat
bisher von dem Thäter keine Spur.

Traurige Folgen hatte dagegen ein Attentat , welches zu
derselben Zeit in der Ortschaft San Gregoris in Italien
verübt wurde. Es liegt darüber folgende Meldung vor:

Neapel, 18 . März . In San Gregoris ist am Freitag
vor dem Gemeindehause eine Dhnamitbombe explodiert.
Der Bürgermeister Paulucci Elipdis wurde sofort getötet,
der Gemeindesekretär schwer und ein Hirte, welcher gerade vor
dem Gemeindehause vorbeiging , leicht verwundet . Das Ge¬
meindehaus ist vollständig demoliert . 15 Anarchisten,
welche verdächtig sind , an dem Attentat teilgenommen zu haben,
wurden verhaftet.

Auch in dem Reiche des allgewaltigen Zaren , der
ohnehin schon vor den Nihilisten keine Ruhe hat , haben
sich die Bundesgenossen der letzteren, die Anarchisten , ein¬
genistet. Erst dieser Tage wurde in dem Dorfe Bogo-
rodskoje bei Moskau in der Wohnung eines Bauern eine
geheime anarchistische Druckerei entdeckt und über 10000
revolutionäre Broschüren mit Beschlag belegt.. Anläßlich
dieser Affäre sind bereits viele Verhaftungen vorgenommen
worden. Mit Verhaftungen , sowie ferner mit Ausweisungen
geht man freilich auch in Paris - äußerst ftfrig vor, aber
dergleichen Mittel sind doch wahrlich nicht geeignet, die
Anarchisten einzuschüchtern. Die Verhafteten läßt man , nach¬
dem man sie hübsch photographiert und nach allen Richtungen
gemessen , wieder laufen , und wenn dann irgendwo eine Bombe
kracht und der Attentäter wird, wie in dem Falle Pauwels,
von seiner eigenen Maschine zerrissen, dann hat die Polizei
wenigstens die Genugthuung , an der Hand ihrer Auf¬
zeichnungen die Identität des Verbrechers feststellen zu
können. Man schimpft in Paris jetzt gewaltig auf
die Polizei , daß sie Pauwels'

, dessen Gefährlichkeit ihr bekannt
war , nicht schon früher habhaft geworden ist. Aber wenn
die Polizei wirksam Vorgehen soll, so müssen ihr vor allem
größere Machtvollkommenheiten eingeräumt werden, als bisher.
Will man das weitere Umsichgreifen des Anarchismus ver¬
hüten , so ist es vor allem nötig — und diese Forderung
wird jetzt auch wieder von der Londoner Presse erhoben — ,
daß die Staaten Europas sich zu einem internationalen Ab¬
kommen gegen die Anarchisten verbinden.

Komischer Taqcsbcricht.
Deutsches Reich.

Berlin . 19 . März.
* Ein reicher Ordenssegen hat sich aus Anlaß der An¬

nahme des russischen Handelsvertrages durch den Reichstag
über diejenigen ergossen, welche zunächst an dem Zustandekommen
desselben beteiligt sind . Der Kaiser hat dem ReichskanzlerGrafen
von Caprivi die Kette zum Hausorden von Hohenzollern, dem
StaatssekretärFreiherrn von Marschall das Großkreuz des
Roten Adlerordens und dem Gesandten Freiherr« von Thiel¬
mann den Kronenorden 2 . Kl. mit dem Stern verliehen. Dem
Chef der russischen Delegierten für die deutsch-russischen Handels¬
vertragsverhandlungen, WirklichenStaatsrat v. Timiriasew, hat
der Kaiser eigenhändig den Kronenorden erster Klasse überreicht.
Wie die „N . A . Z ." weiter erfährt, war der Kaiser am Freitag
Nachmittag beim Reichskanzler vorgefahren , um für die Durch¬
führung des Handelsvertrages seinen Dank auszusprechen . Da
jedoch der Reichskanzler nicht anwesend war, kündigte der Kaiser
in einem Telegramm dem Grafen Caprivi unter herzlichen Motten
für dessen aufopfernde und durchgreifende Thätigkeit, der der Handels¬
vertrag zu verdanken sei , die Verleihung der Kette zum Hausorden
von Hohenzollern an.

— Die landschaftliche Verteilung der Gegner
und Freunde des russischen Handelsvertrages
nach den namentlichen Abstimmungen. Eine solche
Feststellung dürfte von Interesse sein . In der Provinz Ost¬
preußen wurden abgegeben 5 ja, 11 nein, in West-
Preußen 7 ja , 4 nein, in Stadt Berlin 6 ja , in der
Provinz Brandenburg 6 ja , 13 nein, in Pommern 2
ja , 12 nein, in Posen 11 ja , 2 nein, in Schlesien 19 ja,
15 nein, in der Provinz Sachsen 9 ja , 10 nein, in

Schleswig - Holstein 7 ja, 3 nein, in Hannover 16 ja,
2nein, in Westfalen 12ja , 4 nein, in Hessen - Nassau 6ja
6 nein, in der Rheinprovinz und Hohenzollern 29 ja,
5 nein, zusammen in Preußen 136 ja, 87 nein. Zn
Bayern 9 ja , 38 nein, in Sachsen 12 ja , 11 nein, in
Württemberg 11 ja , 4 nein, in Baden 12 ja , 2 nein,
in Hessen 3 ja , 5 nein , in beidenMecklenburg 1 ja , 6
nein, in Oldenburg 3 ja , in den kleineren Fürstentümern
14 ja , 7 nein, in den freien Städten 4 ja , in Elsaß-Loth¬
ringen 9 ja , 3 Stimmenthaltungen . — Weggelaffen sind
dabei diejenigen Mitglieder , die bei keiner Abstimmung zugegen
waren . Es sind dies die konservativen Abgeordneten Stein¬
mann , Graf Kanitz -Schlochau , Gescher ; Bauermeister und
Engels von der Reichspartei , Humann , Fritzen, Lerzer vom
Centrum , die Antisemiten König und Leuß , die süddeutschen
Volksparteiler Haag und Pflüger- Württemberg , der Pole v.
Kalkstein, die Sozialdemokraten Stadthagen, Joest und Metzger,
die Elsaß -Lothringer Preiß, Simonis, Haas ; von den National¬
liberalen hat nicht ein einziger gefehlt. Die Mehrheit der
Abwesenden würde zu den Anhängern des Vertrages zu
rechnen sein . Die seltsamste Stellung hat der schlesische
Centrumsmann Metzner eingenommen. Er stimmte einmal
für , das andere Mal gegen den Vertrag und erklärte schließ¬
lich ausdrücklich seine Stimmenthaltung.

— Der Geburtstag des Fürsten Bismarck. Aus
allen Teilen Deutschlands , namentlich aus dem Westen, Süden
und aus Sachsen , gehenuns, so schreibt die „ Köln .Ztg.

"
, Nach¬

richten zu, daß zu einer glänzenden Feier des Geburtstages
des Fürsten Bismarck eifrig Vorbereitungen getroffen worden.

— Dasdeutsch - französische Abkommen wegendeS
Hinterlandes von Kamerun, welches, wie schon gemeldet,
jetzt durch das Kolonialblatt veröffentlicht ist, ist bekanntlich
lebhaft kritisiert, weil man behauptete, Deutschland habe den
Franzosen zu große Zugeständnisse gemacht. In der nun¬
mehrigen amtlichen Publikation heißt es, daß von deutscher
Seite alles erreicht worden sei, was nach Maßgabe der schon
früher abgeschlossenen Verträge hätte erreicht werden können.
Vor allem ist der größte Teil des ungemein fruchtbaren
Adamaua an Deutschland gefallen. Ferner ist der territoriale
Zutritt zum südlichen Tschadsee und der handelspolitische
Zugang zum Centralsudan Deutschland auf alle Fälle sicher¬
gestellt. Das neu erworbene Gebiet ist 495,000 Quadrat¬
kilometer groß und kommt also Deutschland an Flächeninhalt
gleich . Der Vertrag wird dem Reichstage zur Kenntnis¬
nahme zugehen, so daß dort nach den Osterferien über seinen
wahren Wert und seine rechte Bedeutung verhandelt werden
kann.

— In Bezug auf die gemeldete Umänderung der
Uniformierung der Armee schreibt der „Reichsanzeiger" :
Durch die Tagespreffe läuft die Mitteilung einer Lokalkorrespondenz,
die Uniformierung der Armee solle von Grund auf umgeändett
werden . Es seien in Aussicht genommen kurze Waffenröcke von
graugrüner Farbe, Käppis an Stelle des Helmes , Gürtel an Stelle
der Offizierschärpen u . a . m . Alle diese Nachrichten sind , wie uns
von zuständiger Seite mitgeteilt wird, erfunden.

— In dem Sensationsprozeß Plack - Schwein-
hagen in Berlin, in welchem die berüchtigten„ Ahl-
wardt ' schen Akten" eine große Rolle spielten, wurde am
Sonnabend das Urteil gefällt. Der Gerichtshof verurteilte
Plack zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis unter Anrechnung
von 6 Monaten auf die Untersuchungshaft , Schweinhagen
zu 1 Jahr Gefängnis unter Anrechnung von 6 Monaten
Untersuchungshaft , Dewald zu 3 Monaten Gefängnis . Dem
Finanzminister Or . Miquel und dem Reichskanzler Grafen
Caprivi wurde die Befugnis der Veröffentlichung für den
„ Reichsanzeiger" zugesprochen.

Ausland.
Schweiz . In der Schweiz sind über das „Volks¬

begehren "
, daß der Bund den Kantonen jährlich 2 Franken

auf den Kops der Bevölkerung, im Ganzen 6 Millionen , ab¬
geben solle , nach den Meldungen der Schweizer konservativen
Blätter mehr als die erforderlichen 50000 Unterschriften ge¬
sammelt worden, so daß innerhalb Jahresfrist eine Volksab¬
stimmung über dieses Begehren stattfinden muß.

Dänemark. Auch Dänemark hat jetzt seine „ Militär¬
vorlage .

" Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, brachte
der Vizepräsident des Landsthings , Steffensen , am Sonnabend
im Namen von 11 Mitgliedern der Rechten im Landsthing
den Entwurf einer Heeresvorlage ein, wonach die
Stärke der Infanterie beschränkt und die der
Festungsartillerie und des Geniekorps vermehrt wird. Um
die Zustimmung der Linken zu einer Vermehrung der
Festungsartillerie zu erlangen, sind die Beschränkungen so
groß , daß sich für das Ordinarium der Heeresverwaltung eine



Ersparnis von 250,000 Kronen jährlich ergiebt. Die Dienst¬
zeit der Wehrpflichtigen insgesamt wird um 400,000 Tage
vermindert.

Spanien . In ganz Spanien hat man bisher noch
keinen gefunden, der Bürgermeister von Madrid werden
möchte. Es wird nämlich aus Madrid gemeldet : Nachdem
im Ministerrate von der Königin- Regentin dem Minister¬
präsidenten der Auftrag erteilt worden, einen Bürgermeister
für Madrid zu ernennen, hat sich Sagasta vergebens bemüht,
einen Kandidaten für dieses Amt zu finden. Alle Personen,
denen Sagasta diesen Posten angeboten hat, lehnten ihn ab
wegen der in der Munizipalverwaltung herrschendenUneinigkeit.

TelegraphhcheDeziMm
der „Nachrichten für Stadt und Land?
UDL . Abbazia , 18 . März. Wie verlautet , dürfte

Kaiser Wilhelm nur über beide Osterfeiertage hier verweilen,
sodann aber nach Pola reisen, um den dortigen Gcschwader-
Uebungen der österreichischen Kriegsmarine beizuwohnen. Von
Pola soll der Kaiser alsdann direkt die Rückreise nach Berlin
antreten.

* Paris , 18 . März . Es ist nunmehr außer Zweifel,
daß der Attentäter Pauw els mit dem rätselhaftenRabardy,
dem Urheber der Explosionen im Faubourg Montmartre und
in der Rue Saint Jacques, identisch ist. Pauwels begleitete
Henry anläßlich des Dynamitanschlags in das Cafö Terminus.
Nach Henrys Verhaftung , deren Zeuge er war , begab er sich
in die Wohnung Henrys und entwendete die daselbst befind¬
lichen Dynamitbomben , mit denen er dann die drei letzten
Attentate ausführte . Paul Reclus (siehe auch Leitartikel)
soll sich in Barcelona befinden.

8DL . Marseille , 18 . März. 15,000 Arbeiter der
hiesigen Ziegelfabriken haben die Arbeit niedergelegt, es werden
Unruhen befürchtet.

LDL. Brüssel , 18 . März. Der „ Patriot " will wissen,
das gesamte Kabinett werde morgen dem König seine
Demission überreichen. Der Ministerpräsident Beernaert und
der Justizminister Lejeune würden zurücktreten, der Minister
des Innern de Burlet würde mit der Neubildung des
Kabinetts beauftragt werden.

LDL. Brüffel , 18 . März. Der König wird seine
Rückkehr beschleunigenund voraussichtlich morgen hier wieder
eintreffen, um sich mit den Ministern über die gegenwärtige
Lage des Kabinetts ins Einvernehmen zu setzen. Das
„ Journal de Bruxelles " meint, die Minister würden am
Dienstag zu Anfang der Kammersitzung eine wichtige Er-
lärung abgeben.

ÜDL. Rom , 18 . März. Aus Turin wird telegraphisch
gemeldet, daß Kossuth bereits im Todeskampfe liege.

A«s dem GrHheyogtum.
-Der Nrchdruck unserer mit Lorrespsnden,reichen «ersehenen Originalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabegestattet. Mitteilungen und Berich ««

über lokale Borkomnmisse sind de Vrdaktlon stets willkommen .)
Oldenburg, den 19 . März.

-l Dem Jahresbericht des Gymnasiums ent¬
nehmen wir über die Schülerbewegung der Anstalt folgendes:
Bei Beginn des Schuljahres besuchten die Anstalt 311 Schüler
gegen 318 im Vorjahre und am Schlüsse des Schuljahres
296 Schüler gegen 297 im Vorjahre . Von den 311 Schülern,
die die Anstalt bei Beginn des Schuljahres besuchten , waren
250 aus der Stadt Oldenburg und Umgebung, 53 aus dem
Herzogtum und die übrigen 9 aus dem Auslande.

* Die Direktion der Oldenburger Landes -Vieh-
versicherungsgesellschaft a. G . in Oldenburg macht
ihren Vertretern in den verschiedenen Gemeinden des Groß¬
herzogtums Mitteilung über den augenblicklichenVersicherungs¬
bestand der Gesellschaft. Bis zum 1 . März d . I . sind Ver¬
sicherungen abgeschlossen in Abt . 1 Pferde (drei Gruppen ) zus.
1118 Tiere zu 785,000 Abt . 2 Rindvieh (drei Gruppen)
zus. 1348 Tiere zu 400,000 Abt . 3 Schweine eine
Gruppe ) zus . 139 Tiere zu 15000 Zusammen 2605
zu 1,200,000 Schadenfälle sind bis zum 1 . März an¬
gemeldet in Abt . 1 Pferde , drei Tiere , versichert mit 1950
Abt . 2 Rindvieh , zwei Tiere , versichert mit 480 Abt . 3

Theater und Mujrk.
Grosiherzogliches Theater . Das gestern hier zum ersten-

male aufgeführte Lustspiel „Cyprienne" von Sardou und E. de
Najac hat die deutsche Bühne vurch die Bearbeitung von Blumenthal,
dem Direktor des Lessing-Theaters in Berlin, kennen gelernt . Einen
nachhaltigen Erfolg hat es nirgends gefunden und der lebhafte
Beifall, der dem Stücke hier gespendet wurde , galt nicht ihm , sondern
der trefflichen Darstellung. Das Lustspiel ist eben nichts weiter
wie ein Sittengemälde der feineren Parisex Welt, wenn auch auf
dem Theaterzettel steht „Ort der Handlung: Reims" . Was uns aus
Schilderungenoder aus eigener Anschauung darüberbekannt geworden
ist, findet man in dem Dreiakter in sprechender Wahrheit aufgefaßt
und zusammengestellt . Von dieser Seite muß das Stück genommen
werden , da dasselbe andere Fordemngen zu erfüllen nicht zum
Zweck hat. Nach dem Inhalt ist da wenig die Frage, wenn nur
die Zeichnung , so flüchtig sie ausgeführt sein mag, geistreich ist und
den flüchtigen Beschauer geistreich unterhält. Der Zuhörer darf
nicht Zeit bekommen , ernster'e Fragen, die mehr auf das Wesen der
Dichtung gerichtet sind , aufzuwerfen , bis der Scherz vorüber ist. —

Herr von Prunelles hat das Leben in vollen Zügen genossen
und sich , des Junggesellenlebensmüde , mit einem jungen Mädchen,
Cvprienne , verheiratet. Der jungen Frau genügt aber trotz alles
Wohllebens das ewige Einerlei des Ehelebens nicht . Auch sie will
ihren Roman haben und findet zu diesem Stoff in ihrem Cousin
Adhsmar von Gratignan. Das erste Kapitel des Romans hat aber
kaum begonnen , als der Ehemann es zu lesen bekommt und seine
thörichte Gattin von ihrem Vorhaben abzubringen, ihr die Augen
über ihre Verblendung zu öffnen beschließt. Er teilt ihr daher
mit, daß ein neues Ehescheidungsgesetz von der Regierung
genehmigt sei , daß er davon Gebrauch machen und ihr die
Freiheit zurückgeben wolle . Zur Bekräftigung seiner Worte läßt
er den Cousin der Frau zu sich kommen und giebt diese mit jenem :
zusammen unter der Bedingung, die 10 Monate, die über die Ehe - !
scheidung hingehen können , und die 4 Jahre abzuwartcn, nach welchen i

Schweine , keine Schadenfälle . Zusammen fünf Tiere , ver¬
sichert mit 2439 Von dieser Summe gelangen 85 pCt.
zur Auszahlung.

* Deutscher Reformvere, » . Heute Abend um
8 Uhr findet im Doodt ' schen Saale der augekündigteVortrag
des Herrn ReichstagsabgeordnetenLiebermann von
Sonnenberg statt . (Siehe auch Annonce)

* Der Dampfer „Nixe" des Herrn Teige , welcher mit
einer neuen Maschine versehen und komfortabel eingerichtet ist, wurde
gestern einer Probefahrt unterworfen, welche, wie wir hören , zu
aller Zufriedenheitausgefallen ist.

* Die Oper „Rubin Hood" von Albert Dietrich,
welche gestern im Leipziger Stadttheater zum erstenmale auf¬
geführt wurde, hat , einer uns zugegangenen telegraphischen
Mitteilung zufolge, einen so bedeutenden Erfolg gehabt, daß sie
bereits am Mittwoch , den 21 . d . Mts . , wiederholt wird.

-ll- Schornsteinbrand . In dem Hause eines Anwohners
der Alexanderstraße entstand gestem Abend kurz vor 7 Uhr ein
Schornsteinbrand, der leicht schlimmere Folgen hätte haben können.
Die Herrschaft war, als der Brand ausbrach , nicht im Hause an¬
wesend . Glücklicherweise gelang es dem Sohne eines Nachbarn,
den Brand durch Auflegen von nassen Säcken und Aufschütten von
Sand zu ersticken und somit größeres Unglück zu verhüten . Der
Brand ist wahrscheinlich durch Ueberheizen des Ofens entstanden.

KZ . Landgericht . Sitzung der Strafkammer II vom
17 . d . Mts . Die Nähterin HermineEifert aus Nadorst,
z . Zt . hier in Haft , und die Fabrikarbeiterin HermineDanne-
mann ans Donnerschwee waren angeklagt, im Dezember v.
I . in Delmenhorst das Vermögen des Cigarrenmachers
August Homeyer daselbst dadurch beschädigt zu haben, daß
sie in demselben durch die Vorspiegelung, sie hätten auf der
Wollkämmerei Arbeit erhalten, einen Irrtum erregten und
ihn so veranlaßten , sie in Kost und Logis zu behalten. H.
wurde dadurch um 10 20 betrogen. Die Eifert ist
drei Mal wegen Betruges vorbestraft. Urteil , unter Annahme
mildernder Umstände, gegen die Eifert Gefängnisstrafe von
sechs Monaten , gegen die Dannemann eine Gefängnisstrafe
von einem Tag.

A Hnrrte -Ems -Kmral . Aus sicherer Quelle können
wir mitteilen , daß der Hunte -Ems -Kanal am Freitag voriger
Woche dem Verkehr übergeben ist . Man scheint nicht ohne
Grund die Eröffnung etwas hingezögert zu haben, weil die
losen, zum Teil leichten Hinterfüllungsmassen bei den Bauten
an der Vehne sich etwas ablagern mußten . Als man sich
hierin sicher glaubte , kam der Sturm und warf vor die
Schleusenthüren so viel Moor, Sand und Soden, daß die
Thüren weder offen- noch zuzumachen waren.

X Ofen . Am verflossenen Sonnabend brannte gegen
12 Uhr mittags das Nebengebäude des Bäckers und Müllers Diedr.
Koopmann Hierselbst ab . In dem Gebäude , welches auch be¬
wohnt wurde , waren eine Bäckerei und eine kleine Dampfmühle in
Betrieb. Das Feuer soll in der Nähe des Schornsteins entstanden
sein und verbreitete sich mit so großer Geschwindigkeit , daß in kur¬
zer Zeit das Nebengebäude nebst Stall in Asche gelegt war.
Während die meisten Möbel, welche sich im untem Raume befan¬
den , gerettet werden konnten , verbranntendie Heu - undStrohvorräte,
die sich auf dem Boden befanden , ebenso einige Mehlvorräte. Das
Hauptgebäude, bewohnt von Frau Ww. Koopmann , stand in großer
Gefahr. Die Seitenschalung des Daches hatte bereits Feuer ge-
gefangen, als durch energisches Arbeiten mit der Spritze jede Ge¬
fahr für das Haus völlig beseitigt wurde . Koopmann war bei der
Schlesischen Feuerversicherung in Breslau versichert.

X Am verflossenen Freitag fand hier die Verpachtung
der Chausseegeldshebestelle auf drei Jahre statt . Herrn
Gastwirt Diekmann wurde als Höchstbietendemder Zuschlag
erteilt . Die Pachtsumme beträgt pro Jahr 1350 also
50 mehr als bisher.

Hü „ In des Waldes tiefsten Gründen , in den Höhlen
tief versteckt

" hauste hier der Wald - und NaturmenschLükke
Meinen in Bruns Brook . Der Vogel ist ausgeflogen , soll
aber , weil er wegen Diebstahls steckbrieflich verfolgt wurde,
am Sonnabend von einem Oldenburger Nachtwächter einge-
sangen sein . Bei der Höhle, welche Meinen bewohnt, fand
man noch verschiedene Ueberreste gestohlenen Guts ; wahr¬
scheinlich rühren die Einbruchdiebstähle, welche in Wechloy
und Umgegend verübt wurden , von diesem Natursohn her.

es , dem neuen Gesetze nach , den Geschiedenen erst erlaubt ist, eine
neue Ehe einzugehen . Bis dahin sollen sie sich fern bleiben . Als
sich der jungen Frau nun keine Hindernisse mehr in den Weg stellen
und ihr Gatte seine früheren Wege wieder gehen , sich Wohl gar
mit einer anderen verheiraten will , da wird sie sich bewußt , wie
schlecht der Ersatz ist für das, was sie verlieren soll. Sie läßt den
Gatten nicht mehr aus den Augen , umklammert ihn, bittet, beschwört
ihn , sie nicht mit dem ihr plötzlich verhaßten Cousin allein soupieren
zu lassen, und willigt mit jubelndem Entzücken ein , als der Gatte
ihr vorschlägt , den Abend in einem der Separatzimmer eines
Restaurants allein zu verbringen . Hier finden wir das Pärchen
an einer exquisiten Tafel und was die Worte nicht thun, thut der
feurige Champagner, der ein Lieblingsgetränk Cyprienne 's zu sein
scheint . Der Cousin wird ihr eine verhaßte Persönlichkeit , sie giebt
sich ihrem Gatten mit ganzem Herzen wieder hin , wie zur Zeit ihrer
ersten Liebe , und der Vorhang entzieht dem Zuschauer ein Brust an
Brust ruhendes glückliches Ehepaar. Was sonst noch in dem Stücke
vorkommt , ist nichts als Beiwerk , wie wir es in jeder französischen
Komödie finden und das, wenn es beseitigt würde , kaum eine Lücke
erkennen läßt ; aber auch hierin erkennt man die Meisterschaft des
französischen Lustspieldichters , es ist so liebenswürdig , so drollig , daß
man es ungern vermissen würde.

Daß derartigeStücke nicht leicht wiedergegeben werden können,
braucht nicht erst gesagt zu werden . Mit dem raschen Zusammen¬
spiel allein ist es bei ihnen nicht abgethan, sie verlangen in jedem
Wort die sorgfältigste Feile und den feinsten Beobachtungsgeist in
jeder Scene. Jeder Schritt, jede Bewegung, jedes Wenden muß
überlegt und jedes Allzuviel wie jedes Allzuwenig sorgfältig ver¬
mieden werden . An alle diesem fehlte es der gestrigen Vorführung
nicht und was wir zu Anfang sagten , wiederholen wir nochmals,
der lebhafte Beifall galt gestem ausnahmslos den Darstellern. —
Fräulein Clair war als Cyprienne unübertrefflich . Das prickelnde
französische Blut rann in den Adern ihrer Cyprienne und nur durch «
diese Wiedergabe wurde der Charakter glaubhaft. Meisterhaft ver - I
stand die Künstlerin es , der Frau den Schein der Kindlichkeit zu j

* Osternburg, 19 . März . Gestern Nachmittag fand
im „ Schützenhof zur Wunderburg " eine öffentliche Bürger¬
versammlung statt , in welcher über die zur Zeit vielerörterte
Schul frage näher verhandelt wurde. Nach oberflächlicher
Schätzung mochten etwa 40 Herren anwesend sein . Das
Resultat der Versammlung war die Wahl eines aus 7 Herren
bestehenden Komitees, welches die Sache des näheren vor¬
bereiten soll. Wahrscheinlich wird sich das Projekt einer
Privatschule mit höherem Lehrziel nicht verwirklichen lassen,
da ganz bedeutende Kosten dazu erforderlich wären . Da
nun etwa 80 Kinder (in der Mehrzahl Knaben) von hier die
städtischen Mittelschulen in Oldenburg besuchen , so würde
sich die hiesige siebenklassige Volksschule, wenn alle diese
Kinder auf Osternburg bleiben sollten , vielleicht in eine
erweiterte Volksschule umwandeln lassen. Wahrscheinlich
müßte dann zugleich eine Trennung in Knaben - und
Mädchenschule erfolgen. Das gewählte Komitee wird
jede Möglichkeit erwägen ; am Sonntag nach Ostern soll dann
wieder eine Versammlung stattfinden.

o? Rastede , 19 . März. Nachdem bereits Freitag
voriger Woche die Prüfung der Konfirmanden unserer
Gemeinde stattgesunden, wurden dieselben gestern, am Palm¬
sonntage, von Herr Pfarrer Bultmann konfirmiert. Unsere
mit Epheu und Tannengrün geschmückte Kirche war bis auf
den letzten Platz gefüllt. Die Zahl der Konfirmanden betrug
119 , gegen 135 im vorigen Jahre. Darunter waren 57
Knaben und 62 Mädchen. Zwei Konfirmanden konnten
wegen Erkrankung an der Feier leider nicht teilnehmen. Die
Austeilung des heil. Abendmahls für die Neukonfirmierten
und deren Angehörige findet am Gründonnerstag statt.

* Aus Jaderberg , 17 . März , wird uns geschrieben: Vor
6 Wochen verstarb hier der Gendarmerie-SergeantHibbeler, der
etwa 20 Jahre lang in Jaderberg stationiert gewesen . Wenn wir
einmütig erwartet, ja mit aller Sehnsucht gehofft , Hibbeler werde
einen Nachfolger erhalten , so haben wir uns zu unserem großen
Leidwesen in diesen Erwartungen bis jetzt getäuscht gesehen. Die
polizeiliche Beaufsichtigung unseres Ortes nebst Umgegend ist einem
Gendarmen in Varel übertragen, welch' letzterer sich auch schon
mehrmals hat sehen lassen . Wie wenig eine solche Aufsicht aber
genügt , haben die Vorgänge, die sich hier seit dem Tode unseres
beliebten Gendarmen abgespielt , deutlich gezeigt . Fast täglich hört
man Klagen über Unfug aller Art. Thore werden ausgehoben,
Thüren verschleppt, Stakette und Gartenzäune demoliert , Bäume
ruiniert und abgebrochen u. s. w . Ganz besonders aber hat das
Vagabundentum eine Ausdehnung angenommen , daß es für die
Bewohner zu einer reinen Plage geworden ist. Jaderberg ist eben,
wie schon an anderer Stelle ausgeführt worden , ein belebter und
von Fremden stark besuchter Ort . Auf hiesiger Station steigen,
dem statistischen Ausweis zufolge , täglich mehr als 100 Personen
aus und ein ; dazu treffen sich in Jaderberg vier Chausseen , die
uns ebenfalls viele Fremde zuführen . Wenn nun auch eine solche
Belegenheit im allgemeinen für unfern Ort recht erfreulich ist, so
kann andererseits doch kein Zweifel sein , daß hier die dauemde An¬
wesenheit eines Gendarmen durchaus notwendig , ja, unentbehrlich
ist. Wir wollen deshalb die Hoffnung noch nicht aufgeben , daß
die hiesige Station in nächster Zeit wieder besetzt werde.

^ Ovelgönne , 18 . März. Der Landwirtschaftliche
Konsumverein der Abteilung der Landwirtschafts -Gesellschaft
Brake-Ovelgönne eingetragene Genossenschaftmit unbeschränkter
Haftpflicht hat in seiner Generalversammlung die Auflösung
der Genossenschaft mit dem 1 . April 1894 beschlossen . Als
Liquidatoren sind der Landmann Fr . Hespe zu Landwehr
und Gemeindevorsteher Janßen zu Strohausen bestellt.

^ Rodenkirchen, 18 . März . Der hiesige Gemeinde¬
rat hat den Bau einer Longierhalle nebst 20 Ställen be¬
beschlossen und liegt dieser Beschluß in der Zeit vom 19.
März d . I . bis 2 . April d . I . zur Einsicht der Beteiligten
im Hause des Herrn Gemeindevorstehers Janßen aus. Etwaige
Reklamationen gegen diesen Beschluß sind während der ange¬
gebenen Zeit bei dem Gemeindevorsteher Janßen schriftlich
einzureichen.

LHStrückhausen , 18 . März. Unsere Liedertafel be¬
absichtigt, am zweiten Ostertage ihr diesjähriges Stiftungsfest,
bestehend in Liedervorträgen , Aufführung und Ball, zu feiern.

U Bardenfleth , 18 . März. Herr Juwelier Barde-
wy ck in Oldenburg hat dem hies . Männergesangverein vor
kurzem einen Dirigentenstab gestiftet, welcher durch seine
Schönheit und Eleganz allgemeine Bewunderung erregt. Der
aus Ebenholz gefertigte Stab ist an den beiden Enden in

verleihen und dadurch den Trotz , den Widerspruch und das Un¬
bändige in ein sanfteres Licht zu stellen . Eine hübsche Natürlichkeit
gab sich in allem kund , was Fräulein Clair sagte und was sie that,
und im heftigsten Affekte wußte sie sich eine Mäßigkeit zu bewahren,
die Zeuge ist, daß sie sich nie vom Augenblick Hinreißen läßt und
über ihrer Aufgabe steht . Ein westlicher Partner derselben war
Herr Droescher als Herr von Prunelles. Der edle Anstand , der
diesem Künstler angeboren zu sein scheint, wurde nirgends vermißt
und mit feinem Verständnis wußte Herr Droescher über den
Prunelles eine solche Fülle von Liebenswürdigkeit zu verbreiten,
daß man Cyprienne bedauern mußte, einen solchen Mann zu ver¬
lieren . Selbst der Spott und die leise Ironie , die hin - und wieder
aus den Reden des Prunelles durchklingen , gewannen durch die
Art und Weise , wie sie gesprochen wurden. Trotz des für den Ehe¬
mann etwas ernsteren Hintergrundes ließ Herr Droescher nie den
leichten , gefälligen Ton des Lustspiels aus den Augen und zeichnete
seinen Prunelles mit echt französischer Farbe. — Erheiternd für die
Zuschauer war der AdhLmar von Gratignan des Herm Jordan.
Bei den Franzosen wird dieser Charakter wohl in einer andern
Art und Weise verkörpert werden , denn wie eine geisweiche, rasch¬
lebige , dem Sinnengenuß ergebene Frau sich nur im entferntesten
zu einem solchen Patron hingezogen fühlen und der Gatte dieser
Frau auf ihr eifersüchtig werden kann , ist undenkbar. Ein solcher
Mensch dient nur zum Gespött seiner Umgebung . Doch ein Ein¬
blick in das Original des Stückes ist uns nicht vergönnt gewesen,
wir wissen daher nicht , was die Herren Sardou und E. v . Najac
geschrieben und was Herr Blumenthal um geschrieben hat und be¬
gnügen uns deshalb nur zu berichten , daß Herr Jordan die Lacher
auf seiner Seite hatte. — Alle anderen Personen des Stückes
nannten wir Beiwerk . Je nun, wenn das Werk fertig vor einem
liegt, spricht man nicht gern von dem Handwerkszeug , wodurch das
Werk hergestellt wurde . ^



Silber gefaßt ; das eine Ende trägt eine silberne Kugel, das
andere einen Amethyst. In der Mitte des Stabes befindet
sich ein schmaler Silberring mit einer Camee, einen weibl.
Kopf darstellend. Der Ring trägt die Inschrift : „ Haltet
Frau Musica in Ehren .

" In die silbernen Kapseln ist ein¬
graviert : „ Bardenflether Männergesangverein 1863 — 93 " und
der Name des zeitigen Dirigenten : „ R . F . von Recken .

"
A Delmenhorst, 18. März. Gestern Nachmittag spielte

sich hier ein ähnlicher aufregender Vorfall ab wie vor einiger Zeit,
als es nachts zu einem großen Aufruhr in der Orthstraße kam , so
daß die Polizei die Bande mit der Klinge auseinandertreiben
mußte . Der Ausgangspunkt der gestrigen Unruhen war die¬
selbe Stelle. Zwischen Fabrikarbeitern, die zur Musterung gewesen
waren , fand eine Schlägerei statt, die von der hinzukommenden
Polizei geschlichtet wurde . Einige der Burschen aber skandalierten
fortwährend weiter , so daß sie aufgefordert werden mußten, ihres
Weges zu gehen . Die Bande zeigte sich dazu wenig geneigt und
erging sich in allerleiSchimpfreden , ja einer warf mit einem Stein
nach den Gendarmen. Als der betr. Bursche nun abgeführtwerden
sollte, folgten die andern tobend und schreiend und rückten immer
näher heran , jedenfalls in der Absicht, den Verhafteten zu befreien.
Zum Glück waren zwei Gendarmen am Platze. Mit der Klinge
wies einer derselben die immer wieder anstürmende Bande zurück;
doch konnte er sich ihrer zuletzt kaum noch erwehren , und als
wiederum geworfen wurde , und zwar mit einer Flasche , und die
Situation nicht mehr ohne große Gefahr war, sprang der andere
Gendarm seinem Kollegen zur Hilfe . Mit vereinten Kräften gelang
es nun, durch einige wohlgezielte Hiebe die Burschen etwas einzu¬
schüchtern. Bald war die ganze Polizei am Platze . Es wurden
fünf Rädelsführer verhaftet . Der zuerst Festgenommene hatte
natürlich den günstigen Augenblick benutzt, zu entwischen . Fort¬
während verfolgt, stürzte er in wilder Flucht durch Gärten und
Häuser und setzte über Hecken und Zäune hinweg ; doch traf auch
ihn sein Schicksal In einem Eisenbahnwagen wurde er verhaftet
und geschlossen in sicheres Gewahrsam gebracht . Noch den
ganzen Nachmittag drohte der Ausbruch erneuter Un¬
ruhen; doch gelang es der unaufhörlich auf- und abpatrouillirrenden
Polizei , die aufsässigen und zum Widerstand geneigten Burschen
niederzuhalten . Viele Hunderte von Menschen , unter diesen viele
von zweifelhaftem Charakter , wunderten in der betr. Gegend auf
und ab . Im Lause des Tages wurden noch drei andere Personen
festgenommen . Sämtliche Verhaftete sind polnische Fabrikarbeiter.

Atens , 18 . März . In der letzten Gemeinderatssitzung
wurde der Beschluß, betr. Errichtung einer Fortbildungs¬
schul e für Handwerkslehrlinge, in zweiterLesung wieder¬
holt ; der Unterricht soll möglichst schon mit Mai d . I . beginnen.

^ Elsfleth , 18 . März . Heute wurdenin der hiesigen
Kirche durch Herrn Pastor Gramberg Hierselbst 75 Kinder
(33 Knaben und 42 Mädchen) konfirmiert. Ein Schüler
aus Lienen (Sch .) wurde schon vor einigen Wochen eingesegnet,
da er zur See gehen wollte . — Gestern traf mittelst Güter¬
zugs auf der hiesigen Station außer mehreren Waggons
Stahlschienen , welche auf der hiesigen Strecke Verwendung
finden sollen, das fertige Eisenmaterial für das Central-
Weichen - und Signalstellwerk im hiesigen Zollamts¬
gebäude ein . Da jedoch mit dieser Centralweiche nicht sämt¬
liche Weichen u . f. w . auf der umfangreichen Station gefaßt
werden können, so wird am südlichen Ende des Aufenhalts-
ortes in einem zu erbauenden Turme noch eine zweite Central¬
weiche hergerichtet werden. Die Kosten für die ganze Anlage
belaufen sich dem Vernehmen nach auf etwa 28,000

si* Damme , 18 . März. In den Stürmen der letzten
Zeit sind auch in unserenForsten, sowohl in den staatlichen
Fuhrenkämpen, wie in den anstoßenden Privatgehölzen , arge
Verwüstungen angerichtet. Der öffentlicheVerkauf im Staats¬
wald brachte daher mehr zum Aussatz , als für die Kauflust
genügte. Aehnliche Erscheinungen werden überall in Nord¬
deutschland beobachtet und haben bereits einen merklichen Ab¬
schlag in den Holzpreisen hervorgerufen, die allerdings vorher
sehr hoch standen. — Auch die Spitze des Turmes auf dem
Signalberg ist ein Raub des Unwetters geworden und wird
das sonst weit in das Land hinaus sichtbare Wahrzeichen fast
des höchsten Punktes unseres Herzogtums ungern entbehrt.

fl* — Der hiesige Gemeinderat als Kirchenausschuß hat
sich endlich entschlossen , einenErweiterungsbau unserer
Kirche vorzunehmen, und dafür vorläufig 60,000 Mk . be¬
willigt. Das Chor bleibt vorläufig abgesperrt und sollen dessen
Wiederaufbau und die Größenverhältniffe von dem Bedürf¬
nisse abhängen , welches sich nach Fertigstellung der Erweite¬
rung ergiebt.
. — Das „ Wittlager Kreisblatt "

schreibt über unsere
Süd bahn aus Bramsche:

„Der Bezirksausschuß Osnabrück hat die zur Ausführung
des von der oldenburgischen Regierung verfolgten Projekts einer
Fortsetzung der oldenburgischen Staatsbahn Ahlhorn-Vechta -Lohne
über Damme bezw . Neuenkirchen unter teilweiser Durchschneidung
Preußischen Staatsgebiets bis zum Anschluß an die Oldenburg-
Osnabrücker Eisenbahn erforderlichen Vorarbeiten auf fremdem
Grund und Boden in den Bezirken der Gemeinden Alfhausen
und Heeke, Kreises Bersenbrück, vorbehaltlich der zu leistenden
Entschädigungen , vorzunehmen gestattet ."

Danach werden also oldenburgischerseits jetzt die Vor¬
arbeiten für die Fortsetzung der Linie von Neuenkirchen nach
Hesepe in Angriff genommen; die Fertigstellung und der Ab¬
schluß der Verhandlungen mit den preußischen Nachbarn wird
voraussichtlich noch lange Zeit in Anspruch nehmen und hofft
man hier allgemein, daß inzwischen die Bahn über Lohne vor-
aufig bis hier ausgebaut werde. Teilweise Ausführungen

sollen ja nicht ausgeschlossen, sein und mit dieser Etappe wäre
oas Hauptstick des Herzogtums erschlossen und für den Be¬

leb nur der Endpunkt um etwa 18 Kilometer weiter nach
Süden verlegt. _

^ Bremen , 18 . März. Die gestern in der Börse
ersarnmelte Bremer Kaufmannschaft hat folgendes Glück-
unsch - Dankestelegramm an den Reichskanzlerv . Caprivi

„Die heute in der Börse versammelte Kaufmannschaft Bremens
erlaubt sich , Eurer Excellenz ihre aufrichtigen Glückwünsche zu der
Annahme desdeutsch -russischen Handels - und Schiffahrts¬
vertrages ehrerbietigst zu übersenden und gleichzeitig ihren er¬
gebenen herzlichen Dank auszusprechen für die thatkräftige Durch¬
führung dieses großen , für unser gesamtes Vaterland so hoch¬
bedeutenden Werkes . Namens der bremischen Kaufmannschaft:
Louis Ed. Meyer, Präses der Handelskammer."

Auf diese Kundgebung erhielt der Präsident der Handels¬
kammer, Herr Louis Eduard Meyer , folgende telegraphische
Antwort:

„Die freundliche Gesinnung und die Wünsche , welchen Ew.
Hochwohlgeboren namens der dortigen Kaufmannschaft in dem
heutigen Telegramm Ausdruck gegeben haben , verpflichten mich zu
lebhaftem und aufrichtigem Danke . Ich bin sicher, daß alles, was
zum Wohle des Reiches geschieht, stets auf Bremens Beistand
rechnen kann , von Caprivi."

* 50 jährige Jubelfeier der Ober-
realfchule in Oldenburg.

Oldenburg, 19 . März.
Aus der Reihe der festlichen Veranstaltungen aus Anlaß des

Jubiläums der Oberrealschule und Vorschule haben wir noch das
Schauturnen zu erwähnen, welches am Sonnabend Vormittag
unter der Leitung des Herrn TurnlehrersWachtendorff in der
Turnhalle an der Peterstraße stattfand. Ein zahlreiches Publikum
hatte sich zu dem Schauturnen eingefunden , welches den Schülern
für ihre vortrefflichen turnerischen Leistungen reichen Beifall zollte.
Herr Direktor vr . Dickmann ermahnte zum Schluß in einer
Ansprache zum treuen Festhalten an der edlen Turnerei und schloß
mit einem Hoch auf unfern allverehrten Großherzog.

Am Nachmittagfanden in Doodt ' s Etablissement die
dramatischen Theateraufführungen

statt. Das Jubiläum der Oberrealschule hat damit einen Abschluß
gefunden , wie er nicht würdevoller gedacht werden kann . Um 6 Uhr
war die Feier anberaumt, aber schon um 5V- Uhr waren sämtliche
Plätze in dem geräumigen Festsaal besetzt und als der Vorhang,
der die Bühne von dem Zuschauerraumtrennt, sich zum erstenmale
hob, war das Haus im vollen Sinne des Wortes überfüllt zu
zu nennen . Eine leichte, fröhliche Feststimmung beseelte die Teil¬
nehmer , wozu nicht zum wenigsten beim Betreten des Saales
die prachtvolle dekorative Ausstattung mit beitragen mochte. Herr¬
liche grüne Guirlanden, hier und da zu kunstvollen Knoten ver¬
schlungen, repräsentierten sich an dem Eingang und den Wänden.
Ueberragt von zahllosen Fahnen des lieben Heimatlandes wie des
deutschen Reiches , nahm sich das überall mit großem Geschick ver¬
teilte frische Tannengrün prächtig aus und die kleinen Schilder,
Enbleme und Wappen, wie die mächtigen Makart-Bouquetts ließen
das Auge nicht ermüden . Punkt 6 Uhr, wie das Programm be¬
sagte , begann die Fest - Aufführung mit der Märchen - Dichtung
„KönigGoldner ." Da standen sie alle , die jugendlichen Gestalten,
als der Vorhang sich hob, und legten mit ihrem Vortrage Zeugnis
ab von der Tüchtigkeit ihrerLehrer und ihrem eigenen Können . Der Text
wurde fehlerlos vomPrimaner AugustRitter gesprochen und die
Soli (Sopran und Bariton) wie der gemischte Chor rissen am
Schluß zu den lautesten Beifallsbezeugungen hin . Das ging alles
wie am Schnürchen und hätte man nicht gefürchtet , den Anfang des
Nächstfolgenden zu verlieren , gern hätte man noch kurz
vor Schluß diesen oder jenen Gesang durch Applaus ausgezeichnet.
Das will viel sagen , denn bei verschiedenen Sätzen hat es der
Komponist , der zugleich der Dichter des Märchens ist, den jugendlichen
Stimmen nicht leicht gemacht . Die darauf folgenden zwei Scenen
aus dem 3 . Akte von Shakesspeare 's „Julius Cäsar" in englischer
Sprache wiedergegeben , waren geradezu musterhaft zu nennen . Mit
ihnen ist an die Schüler eine große Aufgabe herangetreten , denn
wie mit den vom Sturm gepeitschten Meereswogengeht es mit ihnen
bergauf, bergab . Da heißt es, die Klippen vermeiden und sich
sturmfest durch die Brandung hindurchzusteuern . Wer wird es
den Darstellern streitig machen wollen , daß ihnen dies gelungen
ist? Gewiß keiner. Die Volksscenen waren voll Leben und Be¬
wegung und ließen nicht die kleinste Lücke erkennen . Nicht genug
zu rühmen ist das tadellose Englisch . Man glaubtenicht Deutsche , man
glaubte Engländer vor sich zu haben . Kein Wort, keine Silbe
ging verloren und selbst die Bewegung, die Gesten , die dem
Dilettanten sonst viel zu schaffen machen , waren gerundet
und hübsch. Es wäre ungerecht , auf diesen oder jenen
besonders aufmerksam zu machen , denn alle waren vortrefflich,
aber dennoch war der Unübertrefflichste der Marcus Antonius
(Primaner Rudie Best) . Zeugte der Name des Darstellers
nicht von der deutschen Herkunft , so müßte man denselben , was die
Aussprache des Englischen betrifft , für einen geborenen Engländer
halten . — Die Scenen waren vortrefflich arrangiert und sprechen
für das ausgezeichnete Regietalent des Herrn Droescher . — Die
Intervalle wurden vom Obersekundaner Lübben durch
zwei hübsche Vorträge auf dem Klavier ausgefüllt, denen der
Beifall nicht ausbleiben konnte . — Dann folgten 3 Scenen
aus dem 4 . Akt des Molitzre 'schenLustspiel : »Oe LoniAsois Zsutil-
üornins.» — Auch m diesem Stück zeigten die Darsteller, in
welcher ausgezeichneten Schule sie sich befinden . Sie sprachen den
französischen Dialog wie ihn der gebildete Pariser spricht und wir
glauben nicht , daß es in ganz Frankreich einen einzigen Franzosen
giebt , der das Deutsche so rein und fließend zu sprechen imstande
ist . Jede Sprache kann bewältigt werden , wird sie es nicht, so
liegt der Grund nicht in der Sprache, sie mag so hart und
konsonantenreich sein, wie sie wolle , sondern an dem Lehrer , an der
Schule. Je nun, wir wißen es längst , daß die deutsche Schule
allen andern voransteht . Und unsere Realschule darf keinen Ver¬
gleich scheuen, »Os Öoui-Asois AsotiltroMMS « hat es , was die
modernen Sprachen betrifft , aufs neue bewiesen . — Dem darauf
folgenden Märchen„Der Däumling" ging ein kleines Duett
„ Waldeslied " voraus, das vonAlbrecht Suhrke und Richard
Grube ganz allerliebst vorgetragen wurde . Die beiden Sümmchen
konnten sich nicht bester abtönen. — Den Schluß des Festes machte
„Der Däumling" . — Um sich nichts entgehen zu lasten , stand man von
den Plätzen auf und verfolgte stehend die rasch vorüberschreitende
Handlung des Märchens. Alles griff frisch und munter ineinander
und dieKinder des Taglöhners,Tipp, der Geist , der König , derMenschen-
frester, Wahrmund, besten Weib und alle andern spielten mit so
viel Lust und Laune , daß ihnen ein lauter Beifall nicht nur nach
jedem Abgang von der Scene, sondern oft schon mitten drin
gespendet wurde . — , .

Mit diesen Vorführungenhat das schöne Fest der fünfzrgjährigen
Jubelfeier unserer Oberrealschule sein Ende erreicht . Von Nah und
Fern hat Jung und Alt daran teilgenommen und die gehobene
Stimmung hat gewiß keinen während der Dauer desselben verlassen.
Eine hübsche Erinnerung daran wird stets in den Teilnehmernnach¬
klingen und wenn nach fünfzig Jahren das Fest des hundert¬
jährigen Bestehens der Oberrealschule gefeiert wird, dann werden
die Tage der Jetztzeit wieder aufs neue aufblühen und den Lehrern
wie den Schülern wird ein liebevolles Andenken bewahrt bleiben.

Aus aller Welt.
Verkehrsstockungen infolge Schneefalls.

Breslau, 18. März . Wir haben jetzt schon seit 60 Stunden
Schneefall im Gebirge; der Schnee liegt durchweg einen Meter hoch.
Die Bahnzüge Hirschberg -Schmiedeberg -Sprottau -Sagan sind im
Schnee stecken geblieben , die Maschine des PersonenzugesLiegnitz-
Goldberg ist entgleist , verunglückt ist niemand.

Dresden, 18. März . Die königliche Eisenbahndireküon macht
bekannt : Von den vom 16 . zum 17 . d . Mts . durch Schnee
verwehten diesseitigen Bahnlinien sind noch die Strecken Bienen¬
mühle -Moldau und Seifhennersdorf-Wamsdorf für den Gesamt¬
verkehr bis auf weiteres unfahrbar.

Prag, 18. Mürz . Infolge starkerSchneestürme ist der
Eisenbahnverkehr auf zahlreichen Linim der Süd-Norddeutschen
Verbindungsbahn, der böhmischen Nordbahn, der österreichischen
Nordwestbahn und der sächsischenStaatsbahnen eingestellt . Mehrere
Eisenbahnzüge sind im Schnee stecken geblieben , auch verschiedene
Landstraßensind unpassierbar . In Reichenberg wurde der Ver¬
kehr durch die großen Schneemasten gestört . Die Stadt Rumburg
ist vollständig isoliert . In dm Forstm wurde vielfach ein bedeutender
Schaden angerichtet . Wenn der Orkan andauert, befürchtet man
noch weitere Verkehrsstörungen . Zur Zeit hält das Unwetter noch
in ganz Böhmen an.

Handel , Gewerbe rmd Berkehr.
Berlin, 17 . März . Von der Börse . Nach ruhiger Er¬

öffnung war die Tendenz sehr belebt auf Hauste auf den gesamten
Verkehrsgebieten des Montanaktienmarktes. Heimische Banken gut
preishaltend. Fonds fest. Italiener besser. Goldrusten matt.
Oestliche deutsche Bahnen steigend auf Äprilfälligkeiten . Geld
anziehend . Privatdiskont 2 Proz.

— Berliner Produktenbericht vom 17 . März. Wesentliche
Veränderungensind heute in den Preisen für Weizen und Roggen
nicht eingetreten . Einen weiteren erheblichen Druck haben die
Terminpreise für Hafer erfahren ; die Furcht vor russischer Zufuhr
scheint übertrieben zu werden.

Oldenburg , 19 . März.
Ep « r - und Leih - Bank.

Kursbericht der Oldenburgische»
gekauft verlmst

PLt. PLt.
4 pEt . Deutsche SieichSanleihr . 107.25 108
S>/, PLt. do. do . 101,10 101,85
5 pEt. do. do. 87,10 87,85
8'/, PCt. Oldenb. KonsolS . »9.75 100,75

(Stücke L 100 im Verkauf V. M . höher.)
S pEt. Oldenb. Prämien -Anleihr . — —
4 pEt. Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 107,30 107,85
3 '/, PEt . do . do. do. 101,10 101,85
5 pEt. do. do. ds. . . . . 87.10 87.88
SV, PCt. Bremer Staats -Anleihe . »7,40 »8,15
S '/, PCt. Hamburger Rente . . . »8,70 —
4 pEt . Oldenb. Kommunal- Anleihe» . 101 —
4 pEt. do. do. (Stücke L ISO ^l ) . 101,25 102,25
S '/, PCt. do. do. »8 »8
8V, PCt. Oldenb. Bodenkredit-Pfandbriefr (kündbar) 100FO 101,50
SV, PEt. Altonaer Stadt-Anleihe . »7,20 —
4 PEt . Darmstädter do. — —
4 PLt. Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen . . . 101 —
8V, pEt . Weimarische Stadt-Anleihe . 97,20 —
5 PEt. Italienische Rente . . . . . — —

(Stücke von 20,000 frk . und darüber.)
S PCt. Italienische Rente . — —

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk .)
3 PCt. Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert — —

(Stücke von 500 Lire im Verkauf V. PEt . höher.)
4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.) —- —
4 PCt. do . (Stücke von 500 fl.) — —
4 PCt. Pfandbr . d . Braunschw.Hannov . Hypothekenb. 101,10 101,85
4 pEt . Pfandbr . d. Preuh Boden-Kredit-Aktien-Bank 100,80 191,35
3 '/, pEt. Pfandbriefe der Rhein. Htzpotheken- Bank 85 .80 «8.35
5 pEt . Aickefelder Priorität. 100 —
5 pEt. Borussia- Prioritäten . — —
4 PEt. Glashütten - Prioritäten rückzahlbar 102 . 100 —
4V,pEt . WarpS - Spinnerei -Prioritäten,rückzahlb >105 — —
Oldenburgische Landesbank-Mtien . — —

(40 pEt . Einzahlung und 5 pEt. ZinS vom
31. Dezember 1883 .)

Oldenburg . GlaShütten -Bktien (4°/, Zin vom 1. Za«.)
Oldenb. -Portug . Dampfsch.-Reed.-Aktie . . . . — —

(4 pEt. Zins vom 1. Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts-Aktien III. E misst«» . — SO
Wechsel auf Amsterdam kur , für fi. 100 in ^4 . . 188,80 16»,60

„ „ London „ für 1 L . „ „ . . 20 .3» 20,4»
„ „ New -York „ für 1 Doll. „ . . 4,16 4,21

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ . . 16,84 , —
An der Berliner Börse notiertengester « :

Oldenburgische Spar- und Leihbank-Aktis»
Oldenburg . Eisenhütten -Mtien (Augustfehn) —

Oldenb. Versicher.-GesellschaftS-Nktien per St . —
Diskont der Deutschen ReichSbani 3 PLt.
DarlehenSzinS do. do. 4 PLt.
Unser ZinS für Wechsel 4 PCt.

do . do. Konto-Korrent 4 PEt.

Bremer Wochenmarkt. Sonnabend , 17 . März . Das
Angebot von Hühnereiern war heute recht ansehnlich und konnte
man in Folge dessen ausgesuchte Waare das Dutzend zu 60 Pfg -,
kleinere zu 55 Pfg . kaufen . Auch Enteneier wurden reichlich
offeriert zu 80 und 85 Pfg ., kleinere schon zu 75 Pfg . Lebende
Hühner von etwas besserer Raste finden immer eher Abnehmer als
gewöhnliche Landhühner, für erstere verlangteman pro Stück 2,50 M.,
fiir letztere 2 Mk. bis 2,20 Mk ., für lebende Tauben pro Paar je
nach Güte 2 bis 4 Mk . Die Kauflust für letztere war nur schwach.
Die Preise für geschlachtete Geflügel stellten sich folgendermaßen:
Puter pro Stück 8 bis 10 Mk, sog. Halbkapaunen2,50 Mk., sog.
Stubenküken 1,20 Mk., zahme Enten 2,20 Mk. bis 2,80 Mk.,
große wilde Enten 2,25 Mk. , kleinere von 1,40 Mk. an, Krickenten
80 Pfg ., Suppenhühner je nach Größe 2 bis 3 Mk ., junge Tauben
wurden bedeutend mehr angestellt als in letzter Zeit zu 50 und
55 Pfg . pro Stück . Gutschmeckende Butter war gleich vergriffen
und bezahlte man dieselbe willig mit 1,15 Mk. pro Pfd ., während
gewöhnliche Schlagenbutterzu IM . 5 bis 10 Pfg . zu haben war. —
Heu - und Strohmarkt. Anfuhr dem Bedarf entsprechend.
Preis Pro Zentner: Marschheu 4 bis 5 Mk., Geestheu 2,50 bis
3,50 Mk . , Handdresch - resp. Flegelstroh 2,40 bis 2,60 Mk., Maschinen¬
stroh 2,30 bis 2,40 Mk.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A . Schulz , Optiker.

Monat.
Thermo¬

meter

« arometer
Pariser

mm Zoll IO' Lin.

Lufttemperatur
Monat . ! höchste, ! nitdriostr

17.März. 7U . Nm. > s,s 7kS,2 28 . ° t7 .März. ff- 6,6
( - 2,1

IS .März. 8 „ Vm. ff- 0,1 768,8 S8 .4.8 , 8.März. —



Mitbürger!
Die sozialdemokratische Parteileitung veröffentlicht solgendes:

„Oldenburg , 16 . März . Achtung ! Parteigenossen ! Laut Bekanntmachung in hiesigen
Lokalblättern findet am Montag , den 19 . d . Mts . , in Doodt 's Etablissement eine der bekannten
antisemitischen Vorstellungen statt, in welcher sich Herr Liebermann von Sonnenberg zeigen
und die übliche Hetzrede aus die „von der Natur gekennzeichneten " Semiten Hallen wird, natürlich
mutz Jedermann für diesen Hochgenutz den Wucherpreis von 56 Psg . zahlen, billiger thut es
ein Antisemit eben nicht . Wir sind gewohnt, unseren Gegnern — auch den Antisemiten —
jederzeit entgegenzntreten , sei es , wo es wolle . Aber die Kassen dieser Leute zu füllen , dafür
sind wir nicht zu haben, und fordern wir daher unsere Parteigenossen aus , der besagten Ver¬
sammlung fern zu bleiben.

"
So handeln die Sozialdemokraten , so mutz jeder anständige friedliebende

Bürger unserer Stadt handeln!

« « ^ « 8

Iin 8 « » Iv

» Iw.
an » RI««ßaK, «I. IS . «I.

^ as8viiSS « iiiiL 2

Lnr ^ KIs1« !ir8 8« i8««
kausten wir in Gemeinschaft mit unseren 30 Zweiggeschäften bei unserer Anwesenheit in Berlin große Posten der

modernsten und elegantesten Damen- und Mädchen -Mäntel
infolge des Massen-Einkauss zu sehr niedrigen Preisen, wodurch wir wiederum in den Stand gesetzt find , unserer ver¬

ehrten Kundschaft nennenswerte Vorteile beim Einkauf bieten zu können.
Große Auswahl hochmoderner ^ Cheviot, Coating rc . , . . . . . . . . . . s 3 . 50 , 4 .50 , 6 , 8 , 10 , 12 bis 30 Mk.

Große Auswahl hochmoderner AUS ÄlUH für Frauen und Mädchen . . . . . . 3 5 , 7 , 8 , 9 , 12 , 15 bis 25 Mk.

Große Auswahl hocheleganter mit Moire , Spitzen u . Perlbesatz . . s 9 , 12 , 15 , 18 , 20 bis 35 Mk.

Große Auswahl hocheleganter neueste Fagons , . . . s 10 , 13, 15 , 17 , 22 bis40 Mk.
Ferner wachen wir noch aus reizende Neuheiten in Kin- ermänteln, welche in jeder Preislage vorrätig

sind , aufmerksam.

Zu« angsversteigerung.
Mm Dienstag , den 2V. Marz

d . I . , nachm. 4 Uhr , werde ich
im Auktionslokale an der Ritter-
stratze hier:

6 Sofa, 3 Vertikow, 4 Sessel , 4 Stühle,
3 Spiegel , 1 Kleiderschrank, 3 Schreibtische
und sonstige Hausgerätschaften,

ferner eine Parüe Holz und 17 — 3 bis
4 Meter lauge — Stangen Eise»

versteigern. Mkfliillg,
Gerichtsvollzieher.

GroßherMliches Theater.
Dienstag , den 20 . März. 84 . Vorst , i. Ab.

Das Heiratsnest.
Lustspiel in 3 Akten G . Davis.

Kasscnöffnunq 6 V? , Anfang 7 Uhr.

Grbriibrr Alsbrrg.

eigener Ausrüstung.

Abgepatzte Gardinen
in weiß und cröme , jedes Fach 2 Hz und 3 Meter lang , mit Band eingefaßt.

Das Fach 0 .90 , 1 .50 , 2 , 2 .50 Mk . Das Meter von 20 , 25 , 30 , 35 und 40 Pfg.

Abgepatzte Gardinen
in eleganter Zeichnung aus klarem Tüllgewebe, 3 hh Mtr . lang , an 3 Seiten mit Band eingefaßt.
Das Fach 3 , 4, 4 .50 , 5 , 6 , 7, 8 , 10 Mk. Das Meter von 50 , 60 , 70 , 80 , 90 , 100 Pfg.

Fa milien- Nachrichten.
Oldenburg , 17 . März . Heute starb nach

kurzer, schwerer Krankheit im 54 . Lebensjahre
meine liebe Frau, Johanne geb . Diekmann,
was ich Verwandten und Bekannten statt be¬
sonderer Meldung mit tiefträuerndem Herzen
und der Bitte um stille Teilnahme zur An¬
zeige bringe.

Theodor Edler,
auch namens der übrigen Angehörigen.

Beerdigung am Mittwoch , den 21 . März,
morgens 9 Uhr , vom Trauerhause , 1 . Kirchhof¬
straße 7 , aus.

Donnerschwee, 17 . MärzAHeute Morgen
2 Uhr entschlief nach kaum zweitägiger Krankheit
(Croup ) unsere liebeAnni im Alter von i Vi
Jahr . Dies zeigen mit tiefbetrübtem Herzen
allen Verwandten und Bekannten an

Herm. Oltmanns und Frau

Druck und Verl - g von « . Saarf , für di« Redaktion serentworaich ; O. Scharf , Oldenburg, Peterstraße 5.
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Berlin , 18 . März . Der Erfinder des kugelsicheren
Stoffpanzers , Schneidermeister Dow e , hat jetzt wenigstens einen
Erfolg zu verzeichnen. Er ist von einer Gesellschaft gegen monatlich
1000 Mk . engagiert worden , um in Paris , London , Wien rc.
öffentlich auf Schaubühnen die Sicherheit des Panzers auf eigenem
Leibe prüfen zu lassen.

Hamburg , 18 . März . Aufsehen erregt die Entmündigung
des 34jährigen Freiherrn Oskar v . Ohlendorfs aus der bekannten
alten Hamburger Patrizierfamilie , der amtsgerichtlich als Ver¬
schwender erklärt wird.

Glbiug , 17 . März . In dem Prozeß wegen Landfriedens¬
bruchs und Aufruhrs gelegentlich einer Wahlversammlung für
Puttkamer - Pläuth am 12 . Juni 1893 in der Kolonie Pangritz
verurteilte das Schwurgericht Johann Werner , welcher Puttkamer
geschlagen, zu vier Jahren Zuchthaus , Dombrowski zu zwei Jahr
neun Monaten , Kroschinski zu zwei Jahren , Streichelt zu zwei
Jahr sechs Monaten und die übrigen Angeklagten zu sechs bis neun
Monaten Gefängnis.

— Ein Wucherprozeß , der den hannoverschen voraussichtlich
in den Schatten stellen wird , bereitet sich in Berlin vor . Die
Angelegenheit schwebt unter dem Titel Treuherz und Genossen.
Der Genannte , der aus Rußland hier eingewandert ist, hat in
Gemeinschaft mit einem Agenten Ostertag hochgestellte Persönlich¬
keiten, Offiziere , Gelehrte in ganz außerordentlicher Weise bewuchert.
In den Bereich des Prozesses werden noch ein Privatier B . , ein
Dr . jur . W . , die Geldmünner bezw . Agenten S ., B . und viele
andere als Angeklagte hineingezogen . Es handelt sich um Summen
in Einzelfällen bis zu 100,000 Mk . , wofür kaum der zehnte Teil

ezahlt worden ist. Treuherz hat die Wechsel diskontiert und dann
ei der Berliner Bank untergebracht . Die kriminalistischen Durch¬

suchungen der einzelnen Wohnungen haben ein sehr umfangreiches
Material von Wechseln und Briefschaften zutage gefördert . Eine
Sichtung der Papiere ist noch nicht möglich gewesen , da bei jeder
Beschlagnahme neue Opfer und neue Geldleute als Beteiligte
austauchen.

— Um künstlichen Farbstoff in Wurst nachzuweisen,
schüttelt man eine zerkleinerte Probe der Ware mit einem Gemisch
von Spiritus und Salmiakgeist . Tritt dabei Rotfärbung der
Flüssigkeit ein, so ist Cochenille (Carmin ) zugegen . Färbt sich aber
Amylalkohol (Fuselöl ) mrt der Probe geschüttelt rot , so ist Fuchsin
benutzt worden . .Bei der Häufigkeit des Vorkommens gefärbter
Wurstwaren wird diese einfache Prüfung dem Detaillisten und
Konsumenten eine sehr erwünschte Handhabe zur Beurteilung der
Güte sein.

— Kathreirrer ' s Kneipp - Malzkaffes . Auf der „ Inter¬
nationalen Ausstellung für Gewerbe , Nahrungsmittel und Volks¬
ernährung in Kottbus " erhielt der allbekannte Zusaß bezw . Ersatz
für Bohnenkaffee , Kathrsiner 's Kneipp -Malzkaffee , die höchste Aus¬
zeichnung , die Goldene Medaille mit Ehrenpreis.

— Wehmütige Freude . Familienvater (der von seiner
Familie an den reichbesetzten Geburtstagstisch geführt wird ) : „ O du
grundgütiger Himmel — müßt Ihr mich — beschummelt haben !"

Briefkastens
Wißbegierige Nichte F . R . „Gestern Nachmittag war

ich in einer Gesellschaft , wo unter anderem auch das Gespräch aufden Roman „ Elisabeth von Ungnad, " der augenblicklich in
den „Nachrichten " erscheint, kam , und der von allen 6 anwesenden
Damen mit großem Interesse gelesen wird . Es wurde viel hin
und her debattiert , wie weit der Roman Wohl auf geschichtlicher
Thatsache beruhe und was Wohl dichterische Ausschmückung an dem¬
selben sei und da leider keine der Damen , ich auch nicht, in der alten
Oldenburger Chronik genau bewandert ist, so möchte ich an Sie,
geehrter Herr Briefkastenonkel , die sehr ergebene Bitte richten , mir
im Namen meiner Freundinnen und auch in dem meinigen einige
Fragen gütigst beantworten zu wollen und zwar : 1 ) Ist Graf
Anton Günther wirklich mit Elisabeth von Ungnad getraut ge¬
wesen ? 2) Ist das Trauzeugnis vernichtet und sie wirklich so
grausam von ihm verstoßen und ihres Kindes beraubt worden?
3) Hat sie wirklich im Neuenburger Schlosse eine Zeitlang gelebt,
oder, wie einige Damen gehört hatten , in dem alten Gestütshause
an der Ofenerstraße ? " — 1 ) Nach von Halem hat Anton Günther
dem Frl . von Ungnad ein mit seinem Blute gezeichnetes Ehe¬
versprechen gegeben . Von einer eigentlichen Trauung kann also
keine Rede sein . 2) Die Vernichtung des Eheversprechens durch
einen Günstling des Grafen erzählt auch v. Halem , ohne die Thatsache
irgendwie anzuzweifeln . Die Verzweiflung Elisabeths ist augenscheinlich
nach derselben Quelle , die überhaupt von der Dichterin fleißig be¬
nutzt worden ist, geschildert worden . Ein Pastor Michaelßen in
Varel besaß seiner Zeit ein Gemälde , welches die verzweifelte
Elisabeth darstellte . Als das Kind geboren war (1 . Febr . 1633 ),
entließ der Graf Elisabeth von Ungnad mit einer Abfindungssumme
von 6000 Rthlr . Sie begab sich nach Ostfriesland . 3) Ob Elisabeth
wirklich eine Zeitlang im Neuenburger Schlosse gelebt hat , können wir
nicht mit Bestimmtheit behaupten . Die Wahrscheinlichkeit spricht aller¬
dings dafür . — lieber den Sohn der Elisabeth von Ungnad teilen wir
noch folgendes mit : Anton Günther nahm sich seiner in jeder Weise an.
In den Jahren 1650 — 53 ließ er ihn unter Leitung des nachherigen
Geheimrates von Kötteritz die vornehmsten Höfe Europas besuchen.
Kaiser Ferdinand III . erhob ihn 1653 Juli 15 in den Reichsgrafen¬
stand und erhob , falls er ein unmittelbar vom Reiche abhängendes
Gut erwerben sollte , dasselbe zur Grafschaft . Nach dem Tode Anton
Günthers erhielt der Graf von Aldenburg Haus und Amt Varel,
die Jadrr Vogtey , die Herrlichkeit Kniphausen , sowie eine größere
Anzahl von Vorwerken und Mühlen , lieber Varel und die Alden-
burger teilen wir gelegentlich vielleicht Näheres mit.

Lilie F . „Lieber Onkel ! Kannst Du mir nicht sagen, ob die
Kümmern 50609 und 41518 in der Lotterie der Kinderheilstätte
zu Salzungen gezogen worden sind und was alte , in 's Kouvert
« »geprägte Briefmarken , Vv Groschen , rötlich -gelb mit der Inschrift
„Norddeutscher Postbezirk " kosten?" — Nur Geduld , die Lotterie-
usten der Kinderheilstättenlotterie sind ja noch nicht zur Versendung
gelangt . — Die Marke hat einen Wert von 30 Pfg.

Abonnent M . in B . Antwort : Wenn der Knecht bei Dir
den Dienst nicht antritt , so kannst Du ihn natürlich auf gerichtlichem
Arege belangen . Aber Du wirst immer das Nachsehen haben , denn
an der Ausführung seiner Absicht, inzwischen nach Amerika aus¬
zuwandern , kannst Du ihn doch nicht hindern.

Alter Abonnent . „Lieber Briefkastenonkel! In meinem
portemonnaiestaatlichen Haushalte ist durch plötzliche Einführung einer

historisch kaum mehr erinnerlichen Silberwährung eine derartige
Schwankung des Etats eingetreten , daß ich als Minister der inneren,
äußeren und aller sonstigen Angelegenheiten nicht weiß , ob ich zu
einem Kurswechsel schreiten oder den Schwankungszustand in Per¬
manenz erklären soll . Ich mache daher den Staatsstreich , mir mit
Hilfe Deines unfehlbaren Weitblickes selber die Augen zu öffnen:
Sage mir deshalb umgehend — ich bitte recht sehr — ob ein
Frankfurter Vereinsthaler von 1859 (resp. 1865 ) mit dem Bildnisse
der A . v . Nordheim und ein Thaler mit dem Bildnis Friedrich
Wilhelm III . von 1818 einen besonderen Liebhaberwert besitzen.
Und wo wird hier dieser Mehrbetrag (als 3 Mk .) dafür gezahlt ? " —
Hoffentlich wird sich inzwischen Dir schon eine andere Aussicht auf
Hebung des sozialen Notstandes in Deinem Haushalt eröffnet haben,
denn des Onkels Auskunft ist wenig rosig . Durch die Ver¬
silberung Deiner beiden Thaler dürfte die erhoffte Auf¬
besserung Deiner Finanzen Wohl nicht herbeigeführt werden.
Frankfurter Thaler haben nämlich keinen Wert als den Kours-
wert , ebenso der preuß . Thaler . Du thust am besten, beide zur
Bank zu bringen , dann hast Du wenigstens Zinsen davon.
Uebrigens macht der Onkel Dich darauf aufmerksam , daß A . von
Nordheim der Name des Modelleurs ist, das Porträt ist die
Frankfurtensia.

M . H . hier . „Lieber Onkel ! Da ist schon wieder mal eine
so neugierige Nichte , die gern etwas von dem allwissenden Onkel
erfahren möchte. Sag ' mal , hat ein Frankfurter Thaler von 1860
mit der Umschrift „Freie Stadt Frankfurt " und dem Bildnis einer
Frau einen besonderen Wert ? " — Dieselbe Frage ist schon mehr¬
mals verneinend beantwortet worden.

Neffe F . W . „Hat ein goldenes Fünfmarkstück von Kaiser
Wilhelm I . , welches im Jahre 1877 geprägt ist, besonderen Wert ? "
— Nein.

Abonnentin in Wardenburg . „Hat ein Zwanzigmarkstück
mit dem Bildnisse Kaiser Friedrichs III . einen größeren Wert als
ein sonstiges ? " — Nein.

Barel . „Welchen Wert haben ein Krönungsthaler , ein Sieges-
thaler von 1871 und ein Thaler von 1802 mit dem Bildnis
Friedrich Wilhelms III . ? " — Der Krönungsthaler hat einen Wert
von 3 Mk . 50 Pfg . , die übrigen Thaler nur einen solchen von
3 Mk.

L — nn . „Sollten Sie im nächstenBriefkästen Wohl die Steuer¬
stufen , die für Oldenburg maßgebend sind, angeben können ? " — Die
Einkommensteuerskala ist folgende:

Stufe. Jahreseinkommen

von bis ausschl.
Mk . Mk.

Jahresbstrag
der

staatl . Eink . -Steuer.
Mk . Pf.

1 — 225 1 —
2 225 300 1 50
3 300 375 2 —
4 375 450 3 —
5 450 525 4 50
6 525 600 6 —
7 600 750 : 8 .—
8 750 900 10 —
9 900 1050 12 —

10 1050 1200 15 —
11 1200 1500 19 —
12 1500 1800 25 —
13 1800 2100 32 .—
14 2100 2550 40 —
15 2550 3000 50 —
16 3000 3600 60 —
17 3600 4200 73 —
18 4200 4800 87 —
19 4800 5400 102 —
20 5400 6000 117 — rc.
Von dieser staatlichen Einkommensteuer werden als Kom¬

munalabgaben Pro 1893/94 erhoben : 75 Proz . zur Stadtkasse,
3 Proz . zur Gesamt -Gemeindekasse , 21 Proz . zur Armenkasse , 40 Proz.
zur Mittel - und Volksschulkasse, zusammen 139 Proz.

H . M . 36 . Antwort : Wenn Sre mit derartigem Fehler
behaftet sind , so sind Sie zum Militärdienst untauglich.

Rosine . „ Ein dichtendes Dienstmädchen , das bei
einem Gastwirt gedient, " sendet dem Brieftastenonkel ein
vierzig Zeilen langes Gedicht , in welchem es all ' sein Leid klagt,
das es während der Dienstzeit erfahren . Als abschreckendes Bei¬
spiel seien hier nur einige Verse angeführt : „ Ich war noch jung
und unerfahren , — Jedoch zog manche Stadt schon durch, — Und
bei all ' meinem Zieh 'n und Fahren , — Kam ich auch jüngst nach
Oldenburg . — Dort hielt ich an , es war mein Wille — Noch
weiter m die Welt hinaus . — Jedoch erhielt ich eine Stelle —
Gar bald hier in ein Gastwirtshaus ." — Nachdem die dichtende
Küchenfee dann geschildert, was sie erlitten und erduldet , stößt sie
in ihrem Zorne über solche „ eklige Herrschaft " kampfesmutig aus:
„ Gebt mir ein Schwert , Ihr deutschen Söhne , — Ein solches,
welches Wunden schlägt , — Das auch dem Löwe seine Zähne , —
Dem Tiger sein Gebiß zerlegt ." — — Rosine , mir graut vor Dir!

Osternburg . Antwort : Eingesandte Münze ist geprägt unter
dem Erz -Bischofs von Trier Johann Hugo von Orsbeck 1676 — 1711.
Auf der einen Seite befindet sich das Wappen mit der Jahreszahl
1708 und Umschrift Chur Trier '

sche Landes -Münze . Auf der
andern Seite das Bildnis des St . Petrus mit der Angabe des
Wertes III und Umschrift Petermenger , dieses bedeutet 3 Peter¬
männchen , Ausdruck einer am Rhein gangbaren Geldsorte , ebenso
nannte man noch in den 70er Jahren allgemein in Westfalen die
2Vs Groschen -Stück Casse-Männchen.

Lehrer K . hier . „Haben überhaupt, und wenn , auf wie
viele Monate die Erben resp. Familienglieder gesetzlichen Anspruch
auf Fortbezug der Pension nach dem Tode eines pensionierten
Civilstaatsdieners , und zwar : 1 . Wenn keine Witwe und keine
Kinder da sind ; 2 . wenn eine Witwe mit Kindern vorhanden;
3 . wenn keine Witwe aber Kinder da sind ? " Der Nachlaß eines
Beamten erhält einen sogenannten Sterbemonat , die Witwe oder
Kinder eventuell noch drei Monate.

Stationsassistent H . „In Nummer 59 der „Nachrichten"
lese ich , daß in dem neuen Gehaltsregulativ das System der
Alterszulagen eingeführt sei. Da die Sache mich mitbetrifft
und deshalb sehr interessiert , bitte ich um gütige Benachrichtigung
im Briefkasten , wann ich das für die Kategorie der Stations-
Assistenten vorgeschriebene Höchstgehalt von 2000 Mk . erreiche.
Ich habe jetzt mach 2 V» jähriger Emennung 1350 Mk ., würde also
jetzt mindestens eine Zulage von 50 Mk . erhalten müssen , um das

Mindestgehalt von 1400 Mk . für unsere Kategorie zu erhalten.
Nach wie viel Jahren kommen Zulagen ? — Sind die
Landtagsverhandlungen nicht verkäuflich und wo ? " — Antwort:
Nach dem neuen Gehaltsregulatw für Eisenbahnbeamte beträgt
das Mindestgehalt der Stations - Assistenten 1400 Mk . und
das Höchstgehalt 2000 Mk . Da das neue Gehaltsregulativ laut
Landtagsbeschuß schon vom 1 . Januar d . Js . ab zur Anwendung
kommt , so erhalten Sie also in jedem Falle schon jetzt mindestens
1400 Mk . Jedesmal nach Verlauf von zwei Jahren erhalten
Sie 100 Mk . Zulage , bis Sie das Höchstgehalt von 2000 Mk.
erreicht haben . Die Landtagsverhandlungen müssen Sie bei Herrn
Registrator Rohde Hierselbst bestellen ; aus den amtlichen Protokollen
über die Landtagsverhandlungen allein ist jedoch nicht ersichtlich,
wieviel nun das Gehalt jedes einzelnen Beamten beträgt , wie
hoch die Zulage ist u . s. w . Zum richtigen Verständnis der
Protokolle über diese Punkte müssen Sie zugleich die Regierungs¬
vorlagen haben , die ebenfalls von dem genannten Herrn zu beziehen
find ; ob die Vorlagen jedoch jetzt noch zu haben find , wissen
wir nicht.

Golzwarden . „Ich bitte mir mitzuteilen , wie viele Stellen
für Stations - und Haltestellen -Aufseher nebst Zulagen und Fristen,
für Weichenwärter von 1000 — 1500 Mk . nebst Zulagen und
Fristen und welche Zulagen und Fristen für Bahnmeister in dem
neuen Gehaltsregulativ für Eisenbahnunterbeamte vorgesehen sind ."
— Für Stations - und Haltestellenaufseher sind 21 Stellen vor¬
gesehen mit einem Mindestgehalt von 1000 Mk . , welches mit zwei¬
jährigen Zulagefristen auf 1800 Mk . steigt . Die Zulage beträgt
jedesmal 100 Mk . Für Weichenwärter (einschl. der expedierenden
und Haltepunktwärter ) sind 60 Stellen vorgesehen mit einem Gehalt
— wie ganz richtig bemerkt — von 1000 — 1500 Mk . Die Zu¬
lage beträgt hier ebenfalls jedesmal 100 Mk ., die Zulagefristen
jedoch 3 Jahre . Bahnmeister erhalten alle drei Jahre eine
Zulage von je 150 Mk ., bis ihr Höchstgehalt 2500 Mk . beträgt.

Heinrich . „Da ich eine Münzensammlung besitze , so möchte
ich gern wisfen , welchen Wert folgende Silbermünzen haben:
Hannover , 1 Groschen von 1858 ; 2 Mariengroschen von 1762;
Preußen , V- Silbergroschen von 1870 ; eine Münze mit der vorderen
Aufschrift Orisclorious IVillistin III . Uorus . Itsx und dem Bilde
Friedrich Wilhelm III . Die Hintere Aufschrift heißt Uura Lubon 84.
Ux Llaroa . Die Jahreszahl 1881 steht zu beiden Seiten eines
Reichsadlers mit einer Krone . Darunter steht 4 Gr . , und hat die
Münze einen Durchmesser von 2V - om ." — Der Groschen von
1658 , die beiden Mariengroschen von 1762 und der halbe Silber¬
groschen von 1870 sind so gut wie wertlos . Die Münze mit der
Jahreszahl 1881 muß dem Briefkastenonkel zugeschickt werden , da¬
mit er ihre Bedeutung und ihren Wert erkennen kann . Die Be¬
schreibung derselben kann unmöglich auf die rechte Spur führen.

An Neugierigen . „ 1) Wenn ein Kinder besitzender Witwer
eine mit Kindern gesegnete Witwe geheiratet hat , wie gestalten sich
dann nach dem Tode dieses Mannes , vorausgesetzt , daß die Witwe
fortlebt , die Erbverhältnisse ? 2) Nach wieviel Jahren verjähren
die Forderungen der Aerzte und Apotheker ? " — 1 ) Die Witwe
erbt neben den Kindern des Mannes Kinderteil . 2) Nach fünf
Jahren.

H ., Brake b . Kirchhatten . „Woher wird eine Maschine
für Portlandzement - Dachpfannen bezogen ? " — Wenden Sie sich
an Herrn H . Hoppmann in Hockensberg b . Wildeshausen , der als
Zement -Dachpfannen -Fabrikant bekannt ist.

L — « . Antwort : Bedeutende Gloriaseidenfabriken sind:
D . Peters <L Co ., Elberfeld ; Hermingbaus L Co ., Elberfeld;
Schopen L ter Meer , Crefeld.

Abonnent aus der Gemeinde Schönemoor . „Lieber
Onkel ! Da Sie so vieles wissen, werden Sie auch wohl meine
Frage beantworten können : Giebt es Wohl ein Gesetz, welches be¬
stimmt , wieviel Grad Wärme im Winter in den Schulzimmern
während der Unterrichtsstunden sein müssen ? Es will mir nicht
recht erscheinen, daß bei uns z. B . im vorigen Monat garnicht
geheizt worden ist und die Kinder so sehr haben stieren müssen.
Wie ist dem abzuhelfen ? " — Ein Gesetz giebt es darüber nicht.
Wenden Sie sich an Ihren Schulachtsausschutz oder an das Ober¬
schulkollegium.

Elisabeth von Ungnad.
Historischer Roman aus Oldenburgs Vergangenheit

von Mathilde Raven.
Zg ) Machdruck verboten .!

(Fortsetzung .)

Nach und nach kehrten die Flüchtlinge aus den an¬
grenzenden Ländern und von den Inseln zurück an ihren
verödeten und verwüsteten Herd und begannen von neuem
die Arbeit . Trotz der Verluste , die sie erlitten , waren doch
die Unterthanen glücklicher als der Regent ; der Feind war
fort , und sie sahen sich in unbestrittenem Besitze dessen , was
ihnen der Krieg übrig gelassen . Des Grafen Burgen und
Schlösser aber gingen aus der Hand der Mansfelder in die
der Niederländer über , die sie besetzten als Pfand für ihren
Vorschuß . Als Graf Enno ein Jahr nach dem Abzüge der
räuberischen Banden sein Haupt zum letzten Schlummer nieder --
legte , geschah es unter demselben Dache , in welchem seine
Gegner die Herren spielten . Er starb in Leerort , das noch
immer staatische Besatzung hatte . Von seinen Unterthanen
schied er , wie er mit ihnen gelebt hatte , in bitterem Hader,
als ein unglücklicher , verbitterter und verkümmerter Mann.

Sein Sohn und Nachfolger , Rudolf Christian , war ein
besserer und milderer Mann , als sein Vater . Aber ein un¬
glücklicher Zufall , vielleicht auch ruchlose Absicht , tötete ihn
plötzlich , in der Blüte seiner Jahre , kaum anderthalb Jahre
nach dem Hinscheiden seines Vaters.

Sein Bruder Ulrich weigerte sich , im Gefühle seiner Un¬
fähigkeit , die Regierung zu übernehmen und ließ sich erst
durch das ernste Zureden des Kanzlers Dothias Wiarda dazu
bewegen . Körperlich und geistig sehr mäßig begabt , war der
junge Graf noch dazu in Betreff der Erziehung und Bildung
völlig vernachlässigt . Man sagte , daß Graf Enno , auch hier
seinem jesuitischen Grundsätze , „ der Zweck heiligt das Mittel,"
getreu , seinen zweiten Sohn absichtlich roh habe aufwachsen
lassen , damit er später seinem Bruder nicht gefährlich werde.



Der Streit seines Vaters Edzard mit dessen Bruder Johann,
in welchem Katharina Wasa die Aufhetzcrin spielte und der
dem Grafenhause wie dem Lande so verderblich wurde, hatte
so tiefe Eindrücke bei Enno hinterlassen, daß er einer Wieder¬
kehr solcher Zustände um jeden Preis Vorbeugen wollte. Er
hatte nicht geahnt , daß Rudolf Christian sterben und Ulrich
Regent werden würde. Auch hier hatte seine kurzsichtige
Klugheit seinem Hause wie seinem Lande Unheil bereitet.

Viertes Kapitel.
Wider Erwarten , dank der unabläßlichen Sorge Anton

Günthers von Oldenburg , war Graf Ulrichs Regierung , trotz¬
dem die Kriegsflammen in Deutschland immer höher empor¬
loderten , durch eine Reihe friedlicher Jahre begünstigt, die
den gesunkenen Notstand des Landes allmählich wieder hoben.
Zwar lag von 1627 bis 1630 kaiserliche Einquartierung
in Ostfriesland , aber sie hielt gute Mannszucht und drückte
das fruchtbare Land nicht zu schwer . Von 1631 an aber,
wo im Frühling Ulrich mit der schönen Prinzessin Juliane
von Hessen-Darmstadt sich vermählte, wurde seine Neutralität
von allen kriegführenden Parteien anerkannt und Ostfriesland
genoß von außen ungestörten Frieden.

Für den Freiherrn von Ungnad war mit dem immer
größere Dimensionen annehmenden deutschen Kriege nach und
nach jede Hoffnung geschwunden, nach seinem Vater¬
lande zurückkehren zu können . Er mußte sich einrichten
mit dem Wenigen, das ihm geblieben war , und sich darin
ergeben, seine Tage in Ostfriesland zu beschließen . Teils aus
Sparsamkeit , teils aus Vorliebe für das Landleben hatte er
das üppige Emden verlassen und sich in dem nahen Dorfe
Uphusen gleich nach dem Abzüge der Mansfelder , wo das
Grundeigentum fast umsonst zu haben war , ein Gütchen ge¬
kauft. Der Ertrag desselben gewährte ihm und seiner kleinen
Eva bescheidenen Lebensunterhalt . Die Mittel für Kleidung
und die Bestreitung geistiger Bedürfnisse, der Freiherr war
ein Gelehrter und Bücherfreund , gaben ihm die Zinsen eines
Keinen Kapitals , das Heiratsgut seiner Gattin, das von der
Konfiskation seines Vermögens nicht betroffen worden.

Hier lebte er still seinen Studien und der Erziehung
seiner Tochter . Emden war nahe genug, daß er nicht
gezwungen war , den Umgang mit den Freunden , die er sich
erworben hatte , aufzugeben. An den Hof des Grafen ging
er, auch als die Zustände wieder geordnet waren , nicht mehr.Er war , obschon in den böhmischen Aufstand verwickelt , kein
Mann der Extreme, er hatte wenigstens mit dem Grafen
Rudolf Christian ohne inneres Widerstreben Verkehr pflegen
können, obschon ihn politische und religiöse Anschauungen den
Ständen näher stellten. Aber am Hofe Ulrichs war der
feingebildete Mann nicht am Platze . „ Graf Ulrich," sagen
gleichzeitige Berichte, „ hatte mäßige Anlagen , aber eine
ungemeine Arbeitsscheu und war zu sehr dem Wein er¬
geben . Zur Selbstregierung hatte er wenig Neigung . Er
ließ alles auf seine Räte ankommen. Diese lenkten ihn
nach ihrem Willen . Er haßte ihre Feinde und be¬
günstigte ihre Freunde . Er selbst war nur auf unmäßiges
Essen und Trinken bedacht, er blieb gewöhnlich vom Mittag
bis zum Abend im Speisesaal . Die Gemahlin , Fürstin Juliane,
nahm auf Befehl ihres Gemahls der Landessachen und
Regierung , auch des Hauswesens sich an , war aber mehr zum
Spazierenfahren und Reiten , als zu ernstlichen Sachen
geneigt. "

Uebermäßiger Weingenuß war damals und noch lange
die Lieblingssünde der deutschen Nation und herrschte vor¬
züglich an den deutschen Höfen. Aber so schlimm wie in
Ostfriesland , wo das feuchte Küstenklima einen vermehrten
Anreiz zum Trinken gab, war es wohl nirgends , und die
mangelnde Bildung des Grafen Ulrich ließ diese Aus¬
schweifungen im unangenehmsten Lichte für einen ältern , be¬
sonnenen Mann erscheinen , der an gute Gesellschaftgewöhnt war.

Ein häufiger Gast in dem bescheidenen Häuschen in
Uphusen war der Oberst Ehrentreuter . Zuerst hatte den
klugen, weltgewandten Offizier die feine, im besten Sinne
aristokratische Erscheinung des Freiherrn angezogen, der mit
den Manieren des Hofmannes doch so viel gerade, ehrenhafte
Gesinnung verband und ein so reiches Wissen und so scharfe
Beobachtungsgabe besaß . Der Oberst war freilich bedeutend
jünger als der Freiherr , aber er hatte doch schon ein inhalt¬
reiches Leben hinter sich . Tapfer und kriegstüchtig, hatte er
zuerst unter Gustav Adolf von Schweden in Livland und
dann in den Generalstaaten unter Moritz von Oranien gedient
und die KommandantensteÜe in Emden , die nicht allein
einen tüchtigen Offizier , sondern auch einen Staatsmann er¬
forderte , war der Lohn seiner Verdienste,- die auch von den
Emdern so sehr anerkannt wurden, daß sie ihn ebenfalls zum
Befehlshaber ihrer eigenen Garnison erwählten . Der Prinz
Moritz schätzte ihn sehr und er hatte im Haag bedeutende
Verbindungen . In Emden nahm er eine sehr angesehene
Stellung ein, und manche stolze Patriziertochter würde gern
dem stattlichen Manne ihre juwelengeschmückteHand gereicht
haben , wenn er ihr nur einen Schritt entgegengekommen
wäre . Aber sein Herz schien wenig empfänglich für Frauen¬
liebe, oder vielleicht entsprachen die Schönheiten von Emden
nicht seinem Ideal. Genug , er zögerte so lange mit der
Wahl, daß die Ansicht allgemein wurde, Ehrentreuter werde
sich nie verheiraten.

Er hatte aber nur gewartet , bis Eva von Ungnad zur
Jungfrau erblüht war , daun bat er ihren Vater um die
Hand der Tochter.

Eva , obgleich sie nicht Elisabeths glänzende Geistesgaben
besaß , war nicht weniger schön als ihre Schwester, und ihre
Schönheit hatte denselben fremdartigen Reiz, die dunklen
Augen mit dem südlichen Feuer und das tiefschwarze Haar,
die unter den blonden Nordländerinnen sofort die Aufmerk¬
samkeit erregten. Sie war weniger lebhaft als Anton
Günthers Geliebte. Vielleicht war es die stille, einförmige
Erziehung , die sie ruhiger und sinniger gemacht hatte . Aber
so, wie sie war , gefiel sie dem Obersten. Er hatte sie auf¬
wachsen sehen mit der Freude , die ein Gärtner an einer
seltenen Pflanze hat . deren Blüten er mit Spannung und
Sehnsucht erwartet . Und als er von dem siebzehnjährigen
Mädchen das Jawort empfing, hatte er immer noch mehr
das Gefühl eines Liebhabers von kostbaren Kunstsachen, dem
es gelingt, ein besonders gelungenes Werk in seinen Besitz
zu bringen, als das eines Liebenden, der das Ziel seiner Sehn¬
sucht erreicht hat.

Der Freiherr gab seine Einwilligung freudig, fast dank¬
bar . Es fiel ihm eine Last vom Herzen, als er die Sorge
für die Zukunft seines mutterlosen Kindes in die Hände eines
so tüchtigen und ehrenhaften wie angesehenen Mannes legen
konnte. Mit Unruhe hatte er oft daran gedacht, was aus
Eva werden solle im fremden Lande, wenn ihn der Tod
abriefe. Für Elisabeth , meinte er , sei gesorgt. Als
sie , in ihrer vollen, reizenden Blüte, bei Gelegenheit
der Hochzeitsfeier des Grafen Ulrich, die Ihrigen in Up¬
husen besuchte , war sie fast überglücklich , so ganz und
so dankbar befriedigt durch ihre Stellung am Olden¬
burger Hofe, daß der Vater immer nur mit Stolz und
Freude an sie dachte und mit Gewißheit ein glänzendes Los
für die vom Glück und von der Natur so reich Begabte
erwartete . Aber wer würde in dem einfachen Häuschen zu
Uphusen seine stille, bescheidene Eva aufsuchen? Daß ein
Mann, wie Ehrentreuter , den der reichste Handelsherr in
Emden mit Freuden als Schwiegersohn willkommen geheißen
hätte , die Tochter eines Heimat- und vermögenslosen Ver¬
bannten wählte, schien dem Vater Eva 's eben so sehr ein
Glücksfall, wie allen seinen Bekannten.

Auch in Eva 's Herzen war das vorherrschende Gefühl
bei der Werbung des Obersten Dankbarkeit. Sie war noch
ein Kind gewesen , als ihre Eltern aus Böhmen flüchten mußten,
und hatte nur die dunkle Erinnerung , daß es früher viel,
viel besser gewesen , daß ihr Vater und die lange begrabene
Mutter reich und vornehm und glücklich im fernen, schönen
Lande gelebt hatten . Sie hatte den Vater nie anders als
gedrückt und sorgenvoll gesehen , ein Fremdling und
ein Mittelloser unter einem Volke, das den Reichtum
über alles schätzte und das sich in einer Eigenart so
kalt und unnahbar Ausländern gegenüber stellte. Sie hatte
keine Gespielen gehabt und ihre Jugend , in der steten Nähe
des ernsten, trauernden Vaters, war eine freudenlose gewesen,
so gleichförmig trübe wie der Himmel in diesem Lande der
Nebel und Stürme. Nur einen glänzenden Punkt gab es
in dieser düsteren Existenz — ihre schöne , prächtige Schwester
Elisabeth . Der Besuch derselben, die Briefe , die ein so
farbenreiches Bild von dem Leben am Oldenburger Hofe
zeichneten, waren für Eva , was der Weihnachtsbaum
für ein Kind ist. Sie war zu gutherzig, ihre Schwester zu
beneiden, höchstens erlaubte sie sich den Wunsch: „ Wenn Du
doch auch so glücklich wärest ! " Aber sie und der Vater
sprachen immer von Elisabeth und beide wurden nicht müde,
Luftschlösser zu bauen , in denen ihr glücklicher Liebling
wohnen sollte in Zukunft . Eva hoffte und wünschte für sich
selber nichts , als daß es ihr vergönnt sein möchte, die Herr¬
lichkeit ihrer Schwester mit eigenen Augen zu sehen.

(Fortsetzung folgt .)

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 11 . bis 17 . März d. I . auf dem Standes¬
amt der Stadt - und LandgemeindeOldenburg eingetragenen

Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.I . Eheschließungen. Machdruck Verbote».)
-4 . Stadt : Kaufmann Johann Mahlstede zu Bockhorn und

Anna Budde ; Molkereiverbands - Revisor August Licker und Marie
Meyer.

L . Landgemeinde: Keine.
II . Geburten.

Stadt : Sohn des Arbeiters Mohrmann ; desgl . des Land¬
manns Suhr . — Tochter des Schneiders Lübben ; desgl . der
Köchin N . N . ; desgl . des Kaufmanns Wiechmann ; desgl . des
Lokomotivputzers Claaßen ; desgl . des Schmiedegesellen Hansen.

B . Landgemeinde : Sohn des Anbauers Stürmann zu
Petersfehn ; desgl . der Dienstmagd N . N . zu Nadorst . — Tochter
des Zimmergesellen Hillmer zu Ofen ; desgl . des Maurergesellen
Schröder zu Nadorst ; desgl . des Zimmergesellen Hibbeler zu
Donnerschwee. III . Sterbefälle.

Stadt: Witwe Catharine Antonette Pauline Feldmeher,
geb. Morisse , 77 I . ; Wilhelm Diedrich Loschen, 3J . ; Maurergeselle
Alert Gerhard Menke, 34 I . ; Musketier Otto Herm . Flade , 22 I . ;
Rentnerin Anna Marie Sophie Bulling , 76 I . ; Martha Anna
Friederike Bolle , 9 T . ; Johanne Sophie Gerdes , 7J . ; Schuhmacher
Martin Hermann Hinrich Klockgether , 19 I . ; Eisenbahnrevisor
Christian Friedrich Gerhard Ehting , 49 I . ; Friederike Sebeün,
11 I . ; Gretchen Emma Henriette Frieda Stolle , 4 I . ; Witwe
Wübke Margarethe Müller , geb . vor Mohr , 72 I . ; Heinrich Carl

Munderloh , 7J . ; Witwe Marie Catharine Hetze, geb . Jabs «« , !-7J-
Minna Maria Gerjets , 3 I . ; Rittergutsbesitzer Major a . D . Franz
Friedrich Carl Wilhelm von Alten , 79 I . ; Witwe Tale Mari»
Mammen , geb . Ricklefs , 70 I.

L . Landgemeinde: Carl Gerhard Diedrich Reimers zu
Donnerschwee , 1 M . ; Georg Friedrich Carl Oltmanns zu Peters¬
fehn , 8 M . ; Witwe Johanne Marie Elisabeth Bergmann , geb.
Sürig , zu Eversten , 70 I . ; Anna Helene Oltmanns zu Donner¬
schwee, 1 I.

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt : Marie Reckemeier, Donnerschwee , mit Johann

Millers, Ohmstede -Waterende; Nellie Witte mit Buchhändler Max
Schmidt, Oldenburg; Therese Habben mit Gerhard Kleen , Wadde¬
warden; Marie Ackermann , Burhaversiel, mit Heinrich Lürßen,
Hartwarden.

Geboren : (Sohn) D . Meinardus, Oldenbrok ; G . Busch,
Frieschenmoor ; Ripken , Schweierzoll ; Joh. Volles, Ovelgönne.

Gestorben: Landm. Joh. H . Eilers, Roddenser -Hammerich,
46 I . ; Schiffsbaumeister Hermann Klattenhofs , Esenshamm, 71 I . ;
Mathilde Amalie Hilbers, Moorhausen, 8 I . ; Marie Bulling,
Esenshamm , 77 I . ; Landm. Heinrich Deharde, Colmar, 52 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 11 . bis 17 . d. Mts.

I . Eheschließungen.
Wachtmeister Eilers und Haustochter Johanne Künnemannzu

Osternburg. Glasmacher Joseph Schmidt und Henriette Rennbase
daselbst.

II . Geburten.
Sohn des Schneiders Bartels zu Osternburg; desgl . des

Arbeiters G . H. Luken daselbst ; desgl . des FabrikarbeitersThiele¬
bude daselbst.

III . Sterbefälle.
Sohn des verstorbenen Schneiders Reinicke zu Osternburg,4 I . ; Ehefrau des Postschaffners Arndt das ., 52 I . ; Tochter des

Landmanns Gerh. Wichmann zu Tweelbäke , 12 I . ; Sohn des
Arbeiters H. I . Lüken zu Osternburg, 1 Tag.

Spiel- und Rätselecke.
Bilderrätsel.

Zahlen -Qnadrat.

der ersten Reihe enthaltenen Zahlen
derart einzutragen , daß die Summe
aller senkrechten, wagerechten und
Querreihen stets 4V ist.

Logogryph.
Nimm' einem Element das Haupt,

Nun wird es zur berühmten Stadt,
Gieb' der zwei Füße, wunderbar!
Ein Held im Trauerspiel ist 's gar,
Der viel geliebt , gelitten hat.

Auflösung der Rätsel in Nr . 52:
Des Bilderrätsels: Wiener Walzer.
Des Homonyms: Orden.

Gerichtskalender-
Angabetermine in Konvokationen.

Dienstag, den 27 . März.
Amtsger. WesterstedeI. Löschung eines zu Art . 551

Gem. Westerstede eingetragenen , am 9 . Nov. 1861 auf die Ehestau
des Landmanns BrunkeStamer zu Westerstede , Helene geb.
Möhlmann , Besitzerin eines zu Westerstede belegenen Hausmanns¬
stelle, als Generalhypothek ingrossierten Posts von 499 Thlr . 29 gr.
Court. , zu gunsten des Wirts Johann Meinen zu Linswege . Mit¬
verhaftet sind die Parz . 51 u . 53 des Art. 1186 Westerstede , sowie
der halbe Anteil des Eigentümers Stamer an Art. 552 Westerstede.
Jetzige Eigentümerin des Art. 551 Westerstede ist die Ehefrau des
Rechnungsstellers Joh. Georg Bernh. Stamer , geb . Siesten zu
Westerstede.

Mittwoch , den 28 . März.
Amtsger. Jever I. Die der Wittwe des weil . Müllers

Gerhard CorneliusMemmen zu Jnhausersiel, Theda geb . Rieten,
z. Zt . in Jever, gehörigen zu Jnhausersiel belegenen und zu Art. 99
Gem. Sengwarden verzeichnten Immobilien (2 Gebäudemit Gärten,
Marschländereien re.) zur Größe von 2,0476 Im sollen zwangsweise
versteigert werden.

Aryeiqert.
Am Dienstag , den SV. d. Mts .,

nachmittags 4 Uhr,
soll die auf dem Theatergrundstück zwischen
dem alten und dem neuen Magazingebäude
stehende hölzerneVeranda öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung zum Abbruch ver¬
kauft werden.

Oldenburg , 15. März 1894.
Der Stadtmagistrat.

Roggemann.

Al ^ egen Vornahme von Pflasterungsvrbeiten
ist die verlängerte Roonstraße von der

Lindenallee bis zum Teich — Schuttablade¬
platz — vom Dienstag , den 20 . d . Mts . , bis
weiter für den Wagenverkehr gesperrt.

Oldenburg, den 16 . März 1894.
Der Stadtmagistrat.

Calmeyer - Schmedes.
Montag , den 19 . d . Mts., findet eine

Sitzung der Armenkommissionnicht statt.
Oldenburg, den 17 . März 1894.

Die Armenkommission.
Calmeyer - Schmedes.

Nachsuge.
Zwischenahn. In der am 2S . März

d. I . beiL. Hullmanrffs Wirtshause hies.
stattfindenden Vergantung kommt noch
ferner zum Verkauf:

1 trächt. Stute,
ca. 6V Haufen tann . Dielen,

zu Wagendielm rc. passend,
50 Faden Feuerholz und eine

große Partie anderes do.
I . H. Hinrichs.

Strümpfe , Socken
und Beinlängen

in Seide , Wolle , Halbwolle u . Baum¬
wolle.

w . Weben, Langestr . 86.
Ofen. Zu verkaufen ein trächt . Schwein.

_ _ Schierenbeck.
Achternholt. Zu verk. eine gute, milch¬

gebende Kuh , die Anfang April kalben wird.
D . Lienemann.



Preisveyeichmsse kostenfrei . — empfiehlt in großer Auswahl — Preisverzeichnisse kostenfrei.
EU V MSIilH « ,

Holz - Verkauf
in den Staatssorsten.

Revier Mansholt.
Es sollen verkauft werden:

am 6 . April L . Zs . :
Ä im Schipstroth:

11 Im . Eichen - Stangenholz,
4 „ Eschen do .,

60 „ Kiefernholz , Balken , Sparren,
Latten,

30 rnr . Laubholz , Reisig;
k im Mansholterholz:

24 Lm . Eichen -Nutzholz,
64 „ Buchen do .,

2 „ Hainbuchen do .,
4 „ Ahorn , Ellern , Birken do .,

164 „ Kiefern , Weymuthskiefern , Fichten,
schwere Balken , Sparren , Latten,

12 rrn . Hainbuchen , Nutz - und Brennholz,
8 „ gem . Laubholz do . ;

o im Hof:
30 fu >. Eichen -Nutzholz,
4,75 „ Edeltannen do . (1 Stamm ),
14 rm . Eichen - Nutz - und Brennholz,

ü . im Krongutssorst Heine:
10 Fuder Eichen Nutz - und Brennholz.

Käufer versammeln sich morgens S Uhr
beim sog . Borbecker Heck an der Oldenburg-
Wiefelsteder Chaussee.

Das nicht an den Wegen liegende Holz ist
vorher zu besehen.

Amt Oldenburg , 1894 , März 12.
Hayessen.

Zu verk . kl. niedl . Hunde . Heiligengeistw . In.

kino giüekliokk Zukunft
und sorgenfreies Dasein selbst dem
ärmsten Manne stellen die

staatlich garantierten
WOttomsn 400 kv8. kosol
8 in Aussicht . Dieselben bieten die
W höchsten Gewinnchancen samtW licher Lotterienund _
^ muß jedes Los gewinnen . ^
L . Liste nach jeder Ziehung . Folgende

"

^ Hauptgewinne in diesem Jahre:
3 A 600,000 Frcs.
3 3 300,000 „
3 3 60,000 „
3 3 25,000 „
6 s 20,000 „
6 ü 10,000 „

18 a 6000 Frcs ., 36 L 3000 Frcs .,
18 L 2000 „ 36 ä 1250 „

168 ü 1000 Frcs . u . s . w.
Ich verkaufe diese Lose als Eigentum

geg . monatl . Abzahlung von nur
4,50 Mk. Gest. Aufträge erbitte balo.
83NKK3U8 l . 80K 0II,

86rIin- Mkfisi'8dtivnkau86n.
6 liob . im lakre.

rsr

2
eL:

r»

Für Konfirmanden
garnierte Hüte

von 2 Mk . an , weiße nnd schwarze
Ächuttertiichcr, ylaidtiichrr , wollene Nntrrzirh-
zcugx ,uld -Röcke , weiße und farbige Zwilchen-
röcke , gut stkende Korsetts von 9V pg . an,
gekickte Taschentücher von 20 Mg . , in Leinen
von 25 Mg . an , Rüschen von 10 Mg . an,
Spitzen , Monden , Ränder in Sammet « . Seide,
Leibwäsche , Kraoatten und Shlipse von 15 Mg.
M, Vorhemden, Kragen und Manschetten in
keinen und Gummi, Hosenträger , Strümpfe,
Handtchnhr in Glacee, Seide und Trikot , Be-
satzartikel und Knöpft , Sonnenschirme, Regen-
schmnr von 1 Mk . 25 Mg . an. in Sloria-
Aidc von 2 Nk . 50 Mg . an, vdeurs , Seifen,
Kamme , Schmuckwaren in großer Auswahl und
svsehr billigen Meisen.

Fritz Sichren,

Hannoversche Kochschule
für Frauen und Töchter , Hannover , Lavesstr . 5 . Pension für auswärtige Schülerinnen
im Hause . Prospekt gratis. _ _ Der Vorstand.

firgeumilntrl , Jacketts,
Capes «

. Kragen
trafen in großer Answahl ein.

m . elegant . Besätzen.
Hnforiigung von in jkltei- ? l-6i8tag6.

8 . » « 1, 1« .
Deffentliche

Verpachtung.
Osternburg . Folgende dem Hermann

Koop gehörende Grundstücke , als:
1 . die zu Eversten am Marschwege be-

legene Wiese , groß ca . 3 lla,
2 . das zu Drielakermoor belegene , von

Rave und Schröder benutzte Grünland
und 2 Stücke Ackerland das .,

3 . der zu Oldenburg an der Koppelstraffe
belegene Platz , groß 7 ar 42 <M,

kommen am

Mittwoch, den 21. März d . I . ,
nachm . 5 Uhr ans . ,

in Rosenbohm s Gasthaus hiers . zur
öffentlichen Verpachtung , und zwar auf
3 Jahre.

Pächter ladet ein_ A . Bischofs.
Oppel - Fahrrad mit Polsterreifen, wie

neu , wenig gebraucht , billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped . d . Bl.

Bürgerfelde . Zu verk. 3 trächt . Ziegen.
Bahnwärter Eilers , Alexanderweg.

Ofen.

Verz. Drahtgeflecht , Eisen¬
draht , Spaten , Harken , Forken,
Baumsägen und Heckenscheren
empfiehlt billigst

Vi . Ö3NNSM3NN, Ztnnstr. 7.
Strohhutwäsche

und Federwäsche.
Hr . ISoiik , Achtern fir. 43.

Schmede b . Kirchhatten . Zu verk. e. Queue,
welche Ans . April milch , wird . I . Wachtendorf.

Patetotstoffe
in größter Auswahl.

Anfertigung von Anrügen
KW unterGarantie des Gutsitzens. »»

S . Wo.
Einen Posten

ÄiMiwciiii 'ine
besonders preiswert.

8.

W
4M
cr-ss ^irlicn gesvliüiri

Alalrexlrskt-
Preisgekrönt ! Preisgekrönt!
Das beste und billigste aller diäte-

ttschen Malzbiere ! Von höchstemNähr¬
wert ! Nicht berauschend! Von ärzt¬
lichen Autoritäten als das bewährteste
Heil - und Stärkungsmittel für Blut¬
arme , Rekonvaleszenten , schwache Kinder,
nährende Frauen , Lungenleidende , Magen¬
kranke rc. verordnet . 16 Fl . L Ltr.
oder 22 Fl . s. Ltr . für M . 3,06.
Frei Haus!

Münchener Malzbier -Brauerei
6ki -

i8lvpll Ks '
olenjan,

Berlin bi . , Rheinsbergerstraße 73.
Versandbedingungen , Prospekte , Gutachten,
Analysen auf Verlangen gratis u . franko.

Alleinige Niederlage in Olden-
- bürg bei Georg Müller , Schütting-
« straße 5. I

8 . KÜ3MM6N,
Fjschhandlg .) Räucherei u . Versandt

Brake a . d . W . in Oldenburg,
empfiehlt seine auf ' s beste znbereiteten mari¬
nierten und geräucherten

--- Fischwaren, D--
als : tf . geräuekerten Zpvcknal , ger . I,scb8-
imringe , llivlsr rettbückingo , XivIer Lprottsn,
08t886 - 0üokings , marin , iwringv , kismarck-
llerings , öratiisringk , V6lik3t688 - llsrings,

Kollmöp8e , Zarciinkn , /<nckovi8 rc .,
in schönen Doien , Füßchen und Postkisten.

Billigste Bezugsquelle für die Herren
Wirte und Wiederberkäufer.

M . Sehr schöne großfrüchtige Aepsel
und Apfelsinen.

Eversten . Zu verkaufen ein trächtiges
Schwein.

Bloherfelder Chaussee S26.
Z . v . 1 Kanarienweibchen , Roller . 0 . pörtnsr.

Zum Festbedarf empfehle feinstes ober ! .
Weizenmehl , 26 Pfd . für 3 bei größeren
Quantitäten und Säcken billiger.

Carl G . Hayen.

Kopp, ker -Im V^ S

Ingenieur , Manerstr. 93 , ^
^ empfiehlt sich für Eisenbahn -Vor - ^
A arbeiten , Ausführung , Finanzie - ^
§ rung und Abrechnungen rc von ^

Eisenbahn -, Straffen - u . Wasser -
^

^ bauten . §

Gastwirtschaft.
Oldenburg . Ein besseres Re¬

staurant mit Gastwirtschaft an
bester Lage der Altstadt , auch als
Ladenlokal zu verwenden , ist aus
sofort oder später zu vermieten.
Pächter kann das gesamte Inventar
zu billigem Preise käuflich über-

- - Extra feine Sultania - und Elem « - - ,
. Empfehle meinen angekörten Rind - Rosinen , Corinthen , sowie erf Gewürze NehMkN . >' iUsIUNsl erietll^ ^Mer zum Decken . Ww . Meyer . ' billigst. Carl G . Hayen, Knrwickstraße . ' I . A . Calberla.

Täglich frischen weißen

Mest!
empfiehlt billigst I . Woeniger,

Lindenstr ., bei Hoyers Fabrik.

Sarg - Maaanm Wallstr . 22

von H . Wessels.
Zugleich übernehme ich Ausführung von

Beerdigungen mittelst Tischler - Leichenwagen
nebst aller dabei erforderlichen Besorgungen,
owie Leichenzüqe.

^ Vis 0 eut8cti6
Hognae- 6ompLgnie
Wv/enwantsi ' äl Lie
^äommsncht -LsseHscbstt)
' rü Köln L . stvein

Llererantin zahlreicher Apotheken»
sowie staatlicher und städtischer

Krankenanstalten , empfiehlt

coollüe
2-

,,
^ -st ^

zu 2.— Pr. Fl.
2 .50 „ ,
3- „ ^

H: q: „ „ 8 .50 „ „
Di - Analyft d-S sereideten ChrmIk-rS

lautet : Der Cognac ist ähnlich Wsani-
incnaesetzt wie die merstcn französische"
Cognacs nnd ist derfelbe vom chemhchen
SlLNdPuntte aus als rem zu betrachten.

Zu Originalpreisen in ganzen und halben
Flaschen käuflich

in Oldenburg
bei Herrn Carl Dinklage,

in Friesoythe
in der Apotheke ._

Zu verkaufen
in einer norddeutschen Seestadt ein gröfferes,
mit modernen Einrichtungen versehenes

Mühlenetablissemeut.
(Getreide und Futterartikel .)

Tägliche Produktion ca . 2 — 3000 Zentner.
Ausgebreitete Kundschaft : vorzügliches Re¬
nommee.

Näheres durch
v . Llirsrll, 6 . f . Vs. lsiievaslio,

Bremen.
Oolernburg. Tmpfsvlo mied rum

/wiegen unä Inelsmlvallen von Karlen
unü Krädern, kouquette unü Kränrs
vkeräen billig unü geeokmaolLvoll an-
gsseriigt . vae Lseednewen llsr Obet-
bäume unl ! lierelräueder übernimmt
bei billiger ?rei88tellung

Kärtner,
llurmoni^ lc . 5.

Zu kaufen gesucht einige gute , güste Kühe.
Janffen , Kurwickstr . 25.

Den Eingang sämtlicher Neu¬
heiten inPntzartikeln, als:
Hüte , Blumen , Federn , Bänder,
Stoffen , Nadeln re . , zeige ergebenst
an und empfehle dieselben zu billigen
Preisen.

Modeühüte
in seiner Auswahl.

Hüte und Federn zum Waschen
und Färben erbitte mir baldigst.

Achternstr. 44 . ll . Lilens.
füi - Kettung von 7i - unk8uel,1!

Vers. Anweisung nach 18jähriger appro¬
bierter Methode zur sofortigen radikalen
Beseitigung , mit , auch ohne Vorwissen , zu
vollziehen , DM

" keine Berufsstörung,
unter Garantie . Briefen sind 50 Pfg.
in Briefmarken beizusügen . Man adressiere:

Pnv3l-/in8tsllVilla 6bi' i8lin3 beiLäekingen,
Baden .

"

lakn - KIinik von V . kouor,
Rosenftraffe 41.



Liqueur-Berkauf
zu folgenden billigen Preisen:
Doppel -Kümmel
Pfeffermünz -Liguenr
Kirsch-
Amsett-
Sellerie „
Sanfter Heinrich
Rum . .
Franzbranntwein
Spa » . Bittern
Schw .-Alp . -Kräuter -Bitter,
Jngber -Liqueur
Himbeer -Liqueur
Perfieo -Liqueur
Apfelstnen -Ligneur
Curaeao -Liqueur
Kaffee -Liqueur
Rosen -Ligueur
Vanille -Liqueur
Damen -Liqneur
Bischof -Wein
Cognac
Himbeer -Essig
Angostura
Arrae

„ de Batavia
„ de Goa

0.45 i
0 .45
0 .45
0 .45
0.45
0 .45
0 .50
0.50
0 .50
0 .60
0 .60
0 .60
0 .60
0 .60
0 .60
0 .80
0 .80
0 .80
0 .80
0.80
1 .1G
1 .20
1 .20
1 .25
2 .—
2 .50

-v

Z

Markt U Q Markt
1« . 6 . L

'
ibsn, 10.

Wohnungen.
ILine in der Nähe der Stadt belegene Land-
^ stelle , auf der seither

Wirtschaft u . Handlung
mit bestem Erfolge betrieben wurden/ ist zu
Mai d . I . noch zu vermieten.

Näheres bei G . Lübbe », Rchstllr.,
_ Haareneschstr. 26.

Zu vermieten : Zum 1. Mai
d . Js . den Laden im Hause
Langeftratze Nr . 70 , eventl. mit
Wohnung , durch

W . Köhler , Gottorpstr . 16.
Zu verrn. 1 kleine Wohnung mit Land.

Näh . durchB . Hastfurther , Poggenburg 14.
Zu vermieten zum 1 . Mai d . I.

eine Oberwohnung an der Alexander¬
stratze für 180 Mk.

E Memmen , Bergstr.

Zs belegen und anzuleihen gesucht.
Auf ein Geschäftshaus im Werte von

ca. 80,000 Mk . werden die ersten 35 bis
40.000 Mk . Pr . 1 . Mai an- resp . umzuleihen
gesucht. Vermittlung verbeten. Gefl . Off.
unter ö . V . 6 . postlagernd erbeten.

Zum 1 . Mai er . werden auf Im¬
mobilien im Werte von 80,000 bis
90 . 000 Mk. und 40,000 Mk. gegen
erste Hypothek und 47« Zinsen 30,000
Mark und 20,000 Mk. anzuleihen
gesucht durch

8 . liasaklborst, Kl . Kirchenstr. 9.

Zu belegen
20.000 ^8 , 12,000 8 - 12,000 ^T , 6000 ^ ,
5 —6000 ^4 , 4000 5000 ^8 , 1500 bis
2000 2—3000 ^ gegen Hypothek
und 3 Vs bis 4 7g Zinsen.

H . Hasselhorst , Kl. Kirchenstr . 9.

xmcichilijf aller 32,600 Gemme.
^

Der größte Gewinn beträgt im glücklichsten Fall

SMMM.
Lpcciell sind die Gcwiiuie wie folgt eil,geiheüt-

i LN . 300000 --- 300000

204 ä

318 ä
57 « ü
«41 L

0QOOO

200000 -
tl OOOOO-
OOOOO-
50000-
40000-
30000-
25000-
20000 -
LOOOO-

3000
4000-
3000
2000 -
lOOO

500
300

-- 200000
-- lOOOOO
- «oooo
- lOOOOO
- 80000
- 60000
- 25000
- 40000
- 70000
- soooo
- 4000
- « » 2000

COOO
318000
288000
1S2300

SV8SV Gew. L Mk.L0v - Mk. ISS
— Mk . ISO - Mk . 1S4 — Mk. ISO

— Mk. 100 etc. zusammen
38, 600 /

6k088 !,SMLliv !l I!l8vIlIkildiikLi8vtiö

KkN - Lsüsrie
genehurigt nud cznrantirt von der diesseitigen Regierung.

Öi ' « A'L» o11oo8«
32 .64W 6tvivLi » i »S

Der größte Gewinn beträgt im glücklichsten Falle:

SOOMO«
Mni -K

speciell sind die in nebenstehender Tabelle aufgeführten Treffer zu
gewinnen . Alle Gewinne werden in 8 Klassen verlasst und
baar ausbezahlt.

Für die Ziehung der ersten Klasse versende ich gegen Ein¬
sendung des Betrages oder aus Wunsch gegen Nachnahme zu
den amtlichen Preisen:

«
U

, . « , . > .« « > Nm.e^

Ganze L
" isiso/ ^ dkg . extra.

Um alle Orders mit gewohnter Promptheit auSsühren M
können, erbitte ich die Bestellung möglichst sofort, jedenfalls «« r
vor dem

D « » 31 . MÖNL S . S . «SM
Besteller erhält einen genauen Verlosungsplan gratis.

Ilöö kanl< - 6e8okäft,

Rojenstr . 15, Oldenburg, Rosenstr . 15,
Spedititons -, Noüfuhruierk-,

Möbeltransport - u.Verpackungsgcjchäst.
Torf- und Kohlenhandlung.

Prompte Bedienung , reelle Preise.

M . Ich mache meine geehrte bisherige Kundschaft darauf aufmerksam, daß ich in
geschäftlicher Beziehung nicht mehr mit dem Expreß-Comptoir in Verbindung stehe und nur
meinen Namen aus kurze Zeit der Firma belassen habe.

HochachtungsvollH . G « Beilken.

Hos-Kunstsärüeret u . chemische Waschanstalt
ik'. Oldenburg (Ke .) .

Färberei und Reinigung von Herren - und Damen -Garderoben , sowie
von Dekorations -Gegenständen aller Art , Federn , Handschuhen re.

Auswärtige Aufträge werden stets prompt besorgt.

2ll Vorm 8.
Beginn des Sommer -Kursus am 1 . Mai . Programm und Unterrichst-
plan zu erhalten durch die Direktion . llr. Zebnkiljer.

r

Vakanzen und Stellengesuche.
Oldenburg . Gesucht auf 1. Mai

ein Knecht.
Jost . Böseler , Wiefelsteder Hof.

Im deutschen Kurhaufe „ ttuis ise vuin,"
Nordseebad Rordwyk am Zee, bei Leiden
(Holland ) , wird für die Zeit vom 1 . Mai bis
1 . Novbr . d . I . ein Zimmermann od. Tischler
als Hausdiener gesucht.

Gehalt monatlich 30 ^ außer Wohnung
und Beköstigung — 100 bis 125 ^ Zulage
für Trinkgelder und 15 ^ Reisevergütung.

Anmeldungen mit Zeugnissen bei Goldarb.
Chr . Meyer Witwe in Westerstede.
_ Heinr . Tappenbeck.

Osternburg . Gesucht einGartenarbeiter
auf gleich . Grundner , Gärtner,

_ Harmoniestr . 5.

Ksnersl/lgsntur
einer alten , soliden u . leistungsfähigen Lebens-
Bers . -Gesellschaft ist an kautionsfähigem,
fleißigen Herrn zu vergeben. Offerten an die
Exped. d . Bl. um. Chiffre i . 6 . 999 erbeten.

Umständehalber suche ich noch per
sofort ein junges Mädchen , welches
das Pntzmachen zu lernen wünscht.

E . Klusman « . s

Raygräser
Thymothee

Rispengräser
Fiorin

Honiggras
Schwingelarten

Kammgras
Wiesenfuchsschwanz

Trespe
Knaulgras

Rot - « . Weistklee
Schwedenklee

Seradella , Lupinen
Steckrüben

Wurzeln u . Rnnkeln
Sämtliche

Gemüse- und SLumensawen
empfiehlt

V/ . li . Ki-aalr , 8amenlu! lg . , Kll8l6l>e.

Dame « ,
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf von
in Paketen abgewogenemTheo der Firma
G . Brandsma in Amsterdam zu übernehmen
geneigt sind, werden gebeten, sich an die

Wale für Deutschland, E . Brandsma,
ln a . Rh -, wenden zu wollen.

Gesucht auf Ostern oder Mai ein Usler-
Islieüng.

ti . /l . ^blses , Lindenstr. 57.

Vereins- und Vergnügungs-Anzeigen.
Klub „Melitas .

"
Am Freitag , den T . April , findet in

Herrn Ad » Doodt 's Etablissement der

lktsebsU.
zu dem Einladungen nur in sehr beschränkter
Weise geschehen , statt. vsr Voestunü

„Neuer Bürgerklub .
"

66N6k -3lV6I -83Mm ! uNg
am Dienstag , den 20 . März d . I .,

abends 8 Uhr,
im Vereinslokale (Aä . voorii ' 8 ^1sb >i88emkni ) .

Tagesordnung:
Rechnungsablage.
Aenderung der Statuten.
Beschlußfassung über eine Sommerparüe.

Der Borstand.

Die Samenhandlung von Kustsv Vlismlrkn,
Hoflieferant , Langeftratze 71,

empfiehlt

sämtliche Arten Sämereien
in bester keimfähiger Ware.

MM" Die Samenhandlung steht unter Kontrolle der Oldenburgischen
Land Wirtschafts - Gesellschaft.

Ofen b . Bloh. Auf sofort 4 Gesellen.
D . Hillmer , Zimmermeister.

Gesucht ein zuverlässiger Knecht.
Westerstr . 5.

Union parierrk.
Geöff. v . lOUHrmorg . b . lOUHrabds.

Kaiser - Panorama.
Filiale v . Berlin , Passage.

Vom ' 18 . bis 24 . März : Hochinteressant!
Das Riesengebirge.

Aversbach u . Weckelsdorf, Grafschaft Glatz rc.
Entree 30 A Kinder 20 Z Abon. 5 Reisen 1 .FL

Vereine 100 Billetts 18 .E.
Jede Woche ne-ue Reisen.

>Vsrie1e-MeÄsi'.
Oppermanns Hotel.

Heute und folg. Tage : Gastspiel
der rühmlichst bekanntenWiener
Damen - Kapelle

„Wiener Schm albeN)
"

9 Personen . — Auftreten der beliebten
Soubrette Frl . Lenor re.

Anfang 8 Uhr.
Entree 1 . Platz 50 H , 2 . Platz 30 H.

Sämtliche ausgegebene Vorzugs -^
karten habenGiltigkeit.

Druck und Verlag von B . Schars, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf, Oldenburg , Pcterfiraßc 5.
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